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leſch e Zeilung
andes eitung für ie Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
m r reis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mt. für das Vierteljahr.

Tie Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis- Beilagen. Halleſcher
Courier tägl. Feutlletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mitteilungen.

Sweite Ausgabe
ShUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Unzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61762
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt.
Donnerstag, 26. November 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale,

29 000 Ruſſen bisher gefangen
49 Maſchinengewehre erbeutet.

Wien, 25. November. Amtlich wird verlautbart 25 November. Das gewaltige Ringen
in Ruſſiſch Polen dauert fort. Bisher machten
unſere Truppen in dieſer Schlacht 29 000 Ge-
fangene und erbeuteten 49 Maſchinengewehre ſowie viel ſonſtiges Kriegs
material.Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Hoefer, Generalmajor.
Nach verluſtreichem Kampf wurden die

Ruſſen zum Rückzug gezwungen.
Peſt, 25. November. Nach Juformationen eines Mitgliedesder Regierungspartei wurden die in das Komitat Ung ein-

gebrochenen ruſſiſchen Truppen nach einem für ſie ver
huſt reichen Gefechte zum Rück zuge nach der Landes
grenze gezwungen. Gegen untergeoördnete ruſſiſche Kräfte im
Komttat Zempli iſt bereits eine energiſche Aktion im Zuge.

(W. T. B.)
Die Ruſſen in den Karpathen in einer Falle.

Köln, 25. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Ofen
von geſtern: Die öſterreichiſche ungariſchenTruppen waren geſtern in den Karpathen in der
Offenſive. Sie ſchlugen empfindlich eine Abteilung
der ein gedrungenen Ruſſen, die fluchtartig ihren
Rückzug antrat. An anderer Stelle ließen die Ruſſen
500 Tote zurück. Es zeigte ſich, daß die Ruſſen in eine
Falle gegangen waren. Unſere, in den Bergen aufgeſtellte
Artillerie beſchoß die eindringenden Ruſſen von zwei Seiten,
worauf ein Bajonettangriff. folgte. Die Ruſſen
hatten viele Tote und Verwundete.

Weitere Erfolge der Geſterreicher gegen
die Serben.

Wien, 25. Nov. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze wird
amtlich gemeldet: 25. November. Unſere Truppen haben unter
ſchweren Kämpfen die verſumpfte Kolubara-Niederung
bereits überſchritten und im Angriff auf die öſtlichen
Höhen Raum gewonnen. Mehrere heftige Gegenangriffe der
feindlichen Reſerven wurden unter großen Verluſten
des Gegners abgewieſen. Zahlreiche Gefangene und Ueber-
läufer. Südöſtlich Valjewo haben unſere Truppen die ſchnee-
bedeckten Kämme des Maljen und des Subvvor kämpfend über-
ſchritten. Dort wurden geſtern neuerdings 10 Offiziere
und über 300 Gefangene ſowie drei Maſchinen-
gewehre erbeutet. (W. T. B.)Ukrainiſche Schützen wollen eigene militäriſche Formativnen

aufſtellen.
Wien, 25. Nov. Wie eine offizielle Korreſpondenz aus

den Bukowina berichtet, finden dort ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlungen ukrainiſcher Huzulenſchützen ſtatt, in denen
unter Kundgebungen der größten Begeiſterung für die
Armee der Beſchluß gefaßt wurde, unter dem Befehl des
in der Bukowina tätigen Truppenverbandes in eigenen
militäriſchen Formationen an der Verteidigung des Natio-
nalbodens teilzunehmen.

Die antinationale „nationale Aktion“ in Rumänien.

Bukareſt, 25. Nov. Jn einer, geſtern von der natio
nalen Aktion einberufenen Verſammlung wurde folgendes
beſchloſſen: Die Bürger der Hauptſtadt begrüßen begeiſtert
die Kämpfer der Tripelentente, die ſich für das Necht und
den Triumph des Nationalitätsprinzips opfern. Sie drücken
ihre Bewunderung für das tapfere ſerbiſche Volk aus, mit
dem das rumäniſche Volk ſolidariſch eine Beſchleun gung der

Aktion zur Verwirklichung des nationalen Jdeals wünſcht.
Das offizielle „Viitorul“ ſchreibt zur geſtrigen Ver

ſammlung der nationalen Aktion: Dieſes gemiſchte
Publikum veranſtältete geraume Zeit in wider
ſprechender Weiſe Kundgebungen. Es war peinlich,
zu ſehen, wie die Haltung des rumäniſchen Staates in einer
Atmoſphäre des Skandals und der Beſchimpfung erörtert
wurde. (W. T. B

Der große Erfolg der öſterreichiſchen
Kriegsanleihe.

Wien, 25. Nov. Die Blätter ſtellen mit großer Genug-
tuung feſt, daß der alle Erwartungen übertreffende glän-
zende Erfolg der Kriegsanleihe einen finanziellen
Sieg Oeſterreichs bedeutet, der nicht nur den Be
weis für die vaterländiſche Opferwilligkeit der geſamten
Bevölkerung der Monarchie erbracht habe, ſondern auch
Zeugnis ablege für die wirtſchaftliche Trag-
fähigkeit des Landes. Jn der „Neuen Freien
Preſſe“ beſpricht der Vizegouverneur der Poſtſparkaſſe,
Leth, den großen Erfolg der Kriegsanleihe und nennt das
Zeichnungsergebnis ein Bekenntnis zum Kaiſer,
zur Armeeundzum Vaterlande. Wer dieſen Zu
lauf der Kleinſten, Kleinen, Mittleren und Großen geſehen
habe, und wer beobachten durfte, wie jeder im Rahmen
ſeines Beſitzes mithelfen wollte, dem Staat die Mittel zur
Kriegsführung zu geben, ihm ſei beſchieden geweſen, eines
der größten Ereigniſſe überhaupt und gewiß den
größten finanz politiſchen Erfolgin Oeſter-
re ich erleben und mitgenießen zu dürfen. (W. T. B)

Die ungariſche Kriegsanleihe.Peſt, 25. Nov. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge überſteigt

das Endergebnis der Zeichnungen auf die ungariſche
Kriegsanleihe unter Berückſichtigung der von den Zeich
nungsſtellen in der Provinz ein getroffenen Berichte eine
Milliarde Kronen. (W. T. B.)

Portugal greift in den Weltkrieg ein.
London, 25. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Liſſabon von geſtern: Nachdem der Miniſterpräſi
dent vor den Abgeordneten und Senatoren eine Erklärung
abgegeben hatte, nahm der Kongreß einſtimmig einen Ge-
ſetzentwurf an, durch den die Regierung ermächtigt wird,
auf Grund des Bündniſſes mit England indem gegenwärtigen internationalen Konflikt in einer Weiſe
zu intervenieren, welche ihr als die geeignetſte erſcheint.
Die Regierung wird ferner ermächtigt, die hierzu erforder-
lichen Maßregeln zu ergreifen. Nach Mitteilungen der
Preſſe wird ein Erlaß, durch den eine te ilweiſe Mobi-
liſierung verfügt wird, morgen oder übermorgen
erſcheinen.
Aufruf an das Land richten. W. T. B.)

x

Die Lage um Ypern.
Amſterdam, 25. Nov. Der „TDTelegraaf“ meldet aus

Sluis: Sturmwetter und Schneewehen haben die Operationen an
der Küſte geſtern ſchließlich unmöglich gemacht. Geſtern abend
war kein Kanonendonner mehr hörbar. Die Grenze
zwiſchen Belgien und Seeländiſch- Flandern iſt nach wie vor ſtreng
geſchloſſen und vom deutſchen Landſturm beſetzt. Im Kampfe
um Ypern hat ſich nächts geändert. Der Froſt hat auf-
gehört, und der Boden iſt wieder in Moraſt ver-
wandelt, um ſo mehr, als es in den letzten Tagen ziemlich viel
geſchneit hat. Jn Rouſſelagere iſt es ruhig. Die Truppen-
bewegungen nach der Front und die Ankunft Verwun-
deter dauern fort. Die Laufgräben der feſidlichen Armeen
liegen an einer Stelle nur 50 Meter voneinander ent-
fernt. Man hört ſich gegenſeitig ſprechen. Die Soldaten haben
in den Laufgräben viel unter Waſſer und Eis zu

leiden. (W. T. B.)Amſterdam, 25. Nov. „Handelsblad“ meldet aus London:
„Daily Chronicle“ meldet aus Nordfrankreich, daß die en gliſch-
franzöſiſchen Armeen ſeit 48 Stunden von den
Deutſchen mit ſtarker Macht an der Front von Ypern
bis La Vaſſée angegriffen werden. Die Schlacht gleiche in
ihrem Umfange und in ihrer Jntenſität den Schlachten an der
Marne und an der Yſer. Die Deutſchen begannen den Kampf
mit großen Verſtärkungen und neuen Kanonen. Die franzöſiſche
und die britiſche Armee handeln in direkter Korperation. Die
ſchwerſten Geſchütze ſind in Aktion. Die engliſche Artillerie ließ
bisher jede Bewegung der Deutſchen ſcheitern. (W. T. B.)

Die Regierung ſoll den Franktireurkrieg organiſieren.
London, 25. Nov. Jn der Sitzung des Unterhauſes

am 23. d. Mts. forderte Wedgmood die Regierung auf, die
bürgerliche Bevölkerung darüber aufzuklären, wie ſie ſich
beeinem etwaigen deutſchen Einfall zu ver-

Zugleich wird der Kriegsminiſter einen

ie ruſſiſche heeresmacht in Ru
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halten habe. Obwohl eine Jnvaſion wenig wahrſcheinlich
ſei, müſſe die Bevölkerung kämpfen, falls die
Deutſchen wirklich nach England kämen. Die Regierung
müſſe der Bevölkerung deutlich machen, daß ſie ſich in
keiner Hinſicht unterwerfen dürfe. Von der Regierung wurde
geantwortet, daß an den Orten, die Einfällen ausgeſetzt ſeinkönnten, Ausſchüſſe gebildet worden ſeien, denen beſti unte

Jnſtruktionen gegeben wurden, die aber nicht öffentlich er
örtert werden könnten. Es beſtünde. jedoch die Hoffnung,
daß Armee und Flotte imſtande ſein würden, eine Lan
dung zu verhindern oder falls eine ſolch jedoch ſtattfinde,
den Feind ſo ſchnell als möglich in die See zu werfen.
Dalziel ſagte, es müſſe die nötige Vorſicht bei der Er
teilung von Päſſen nach Holland obwalten, da deutſche
Spion.e auf dieſem Wege bequem zwiſchen England und
Deutſchland verkehren und dem Feinde nützliche Jn
formationen verſchaffen könnten. Lord Charles Beresford
fragte wegen der Verpachtung der Kanglinſel Herm
an eine deutſche Geſellſchaft an. Die Regierung antwortete,
nach Ausbruch des Krieges ſei die Jnſel durchſucht worden,
ohne daß etwas Verdächtiges gefunden worden ſei. Sie
habe jetzt engliſche Beſatzung (W. T. B.)

Ueber „T 18“ und über den Untergang des engliſchen

Großkampfſchiffes.
Wien, 25. Nov. Der Untergang des „D 18“ wird hier

mit ſchmerzlichem Bedauern empfunden. Die Blätter heben
aber ſogleich das Auftreten des deutſchen Unterſee-
bootes an der ſchottiſchen Nordküſte hervor, das
cufs neue den ſchneidigen Wagemut und Angriffsgeiſt, von
dem die deutſche Flotte beſeelt ſei, glänzend beweiſt. Die
Blätter drücken große Freude über den Verluſt
aus, den die engliſche Flotte durch den Auflauf eines
Ueberdregdnoughts auf eine Mine erlitten hat.
Der Verluſt ſei nicht nur ein materieller Schaden, der Eng
lang unangenehm treffe, ſondern müſſe einen tiefen morali-
ſchen Eindruck hervorruſen durch die Erkenntnis, daß außer
der Südküſte Englands auch die Territoriallgewäſſer des
Jnſelreiches durch Minen verlegt und daß die Rieſenſchiffe
gerade durch ihre koloſſalen Dimenſionen beſtimmt er-
ſcheinen, das Opfer kühner Unterſeeboote und
gut gelegter Minen zu werden. (W. T. B.)

Eine Tat des Kreuzers „Kronprinz Wilhelm“.
London, 25. Nov. Die „Times“ meldet aus Montevideo:

Der deutſche Dampfer „Sierra Cordoba“ iſt mit Paſſagieren und
Mannſchaften des Dampfers „La Correntina“ und der
franzöſiſchen Barke „Union“ hier eingetroffen, die der
deutſche Kreuzer Kronprinz Wilhelm erbeutet und ver-
ſenkt hatte. Die Paſſagiere und Mannſchaften wurden auf
die „Sierra Cordoba“ gebracht, die den Kreuzer begleitete. Der
Kapitän und drei Mann der „Union“ weigerten ſich, eine Erklä-
rung zu unterzeichnen und werden als Gefangene auf dem
Kreuzer zurückgehalten. Alle anderen unterzeichneten und ſind

jetzt in Freiheit. (W. T. B.)
Wegen der engliſchen Beſchlagnahme von

Kupfer für Jtalien.
Mailand, 25. Nov. Die Blätter „Perſeveranza“,„Lombardia“, „Sera“ und „Sole“ fordern von der

italieniſchen Regierung energiſche Vor
ſtellung bei der engliſchen Regierung wegen
der ungerechtfertigten Beſchlagnahme von Kupferſendungen
nach Jtalien durch engliſche Kriegsſchiffe. (W. T. B.)

Der türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Generalſtabes.

Konſtantinopel, 25. Nov. Der amtliche Bericht des
Hauptquartiers beſagt: Nach dem Kampfe an der Küſte von
Baſſorah am 19. d. M., der mit großen Verluſten an
Toten und Verwundeten auf engliſcher Seite endete, er
hielt der Feind Verſtärkungen und rückte unter dem Schutze des
Feuers ſeiner Kanonenboote langſam den Fluß entlang. Unſere
Truppen erwarten den Feind in einer neuen Stellung, wo ſeine
Kanonenboote ihm nicht beiſtehen können.

Das Schiff „Nil ufer“ iſt infolge eines Unglücksfalles bei
Kilia untergegangen.
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Don ben anderen Kriegsi egsſchauplätzen liegen wen e as
(Notiz des W. T. B. Das Schiff „Nilufer“, von dem in dem

Bericht des Hauptquartiers die Rede iſt, ar ein kleines Fahr

zeug von 209 Tonnen, das der Kriegsmarine als Minenle ger
diente. Es ſoll auf eine Unterſeemine, die von den bulgariſchen
Häfen abgetrieben worden war, gelaufen ſein.)

Zu den Türken übergegangen.
Rom, 25. Nov. Die hieſige türkiſche Botſchaft teilt mit,

daß die aus mehreren Hundert Kamelreitern beſtehende
egyptiſche Avantgarde am Suezkanal zu
den Türken übergegangen ſei. (B. Z.)

3

Seierliche Eröffnung des ſächſiſchen Candtages.
Dresden, 25. Nov. Heute vormittag 10 Uhr fand im

Sitzungsſaale der Erſten Kammer die feierliche Eröffnung
des Landtages ſtatt. Auf den Regierungstribünen wohnten
u. a. der preußiſche und der bayeriſche Geſandte
der Feier bei. Die Mitglieder beider Kammern waren
vollzählig zugegen. Punkt 10 Uhr betraten ſämtliche
Staatsminiſter und einige Räte den Saal. Der Vorſitzende
im Miniſterrat, Kultusminiſter Dr. Beck, der das grüne
Band der Rautenkrone angelegt hatte, hielt eine wieder
holt von lautem Beifall unterbrochene Eröffnungsrede.

Beide Kammern des Landtages haben
die Regierungsvorlagen einſtimmig und ohne Debatte

angenommen.
Jn einer feierlichen Schlußſitzung drückte Staatsminiſter
Dr. Beck in einer von vaterländiſchem Geiſt durchwehten
Rede den Königlichen Dank für die einmütige Bewilligung
der geforderten Mittel aus, worauf die außerordentliche
Sitzung des Landtages für geſchloſſen erneg wort v

Der Kaiſer bei den Württembergern.
Dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt“ wird aus dem

Felde von einem Beſuche des Kaiſers bei den württem-
bergiſchen Pionieren und Grenadieren geſchrieben: Um
1 Uhr verſammelten wir uns im Waldlager. Wir erfuhren
dann, daß Seine Majeſtät der Kaiſer kommen werde.
Gegen 110 Uhr kamen die Autos. Der Kaiſer und der
Kronprinz mit nur wenig Gefolge. Er ſchritt die
Front ab. Dem Hauptmann B. gab der Kaiſer die Hand,
gratulierte ihm zu der Auszeichnung und ſprach ſeine An
erkennung über unſere Leiſtungen aus. Dann kam an
uns Pioniere die Reihe.
Hand gedrückt hatte, hielt er an ihn folgende Anſprache:

„Jch gratuliere Jhnen zu Jhren Auszeichnungen und
freue mich, daß Sie ſo reich geſchmückt ſind. Sie haben ſchöne
Erfolge gehabt, fahren Sie ſo fort. Nicht nur hier, ſondern
bei allen anderen Armeen haben die Pioniere
Großes geleiſtet. Jch habe ſchon im Frieden ſehr viel
von Jhrer Waffe gehalten und für dieſelbe getan. Ohne
die Pioniere geht es überhaupt nicht mehr
vorwärts. JFch gratuliere Jhnen.“

Dann drückte er dem Chef nochmals die Hand und ließ
ſich erklären, wie wir vorwärts kamen. Mit kurzem Gruß
ſchritt er weiter, jeden einzelnen ſcharf anſehend. Noch
lange ſahen ihm unſere Leute nach. Auch der Kronprinz
drückte dem Chef die Hand und grüßte uns ſehr freund
lich. Beide ſahen ſehr friſch aus. Jm Lager der
Grenadiere hielt der Kaiſer eine kurze
führte folgendes aus:

„Jch freue mich, Euch Schwaben geſehen zu haben. Jch
kenne Euch als tapferen Volksſtamm. Jhr habt Euch Euren
Vätern würdig gezeigt und ſchöne Erfolge erreicht. Es geht
jetzt langſam voran, aber ſicher. Vor kurzem habe
ich die Freude gehabt, Eueren Landesherrn, Seine Majeſtät
den König, zu ſprechen. Seiner wollen wir heute gedenken und
rufen: Seine Majeſtät König Wilhelm II. Hurra!“

x

Keine Verlängerung der Friſt für die Weihnachtspakete.
Berlin, 25. Nov. (Amtlich.) Die Friſt zur Einlieferung

von Weihnachtspaketen für die Truppen im Felde muß mit dem
30. November geſchloſſen werden, damit die Truppen zum Weih-
nachtsfeſte die für ſie beſtimmten Sendungen noch erhalten kön-
nen. Eine Verlängerung der Friſt iſt deshalb un
möglich. Da gewiß ein großer Teil, beſonders der werk-
tätigen Vevölkerung, die am 1. Dezember fälligen Einkünfte,

G nnnnece—feeeeeeereoreeoooereeesrweeèreèöäökervvvvreen e eneenr enKriegsfreiwillige.
Eine Epiſode aus den Kämpfen in Weſt-

flandern vom 11. November 1914.
Die Kriegsfreiwilligen? Jhr ſollt ſehn,
Das tut nicht gut, wie das wird gehn!
Iſt darunter manch fauler Wicht,
Schul oder Lehre paßte ihm nicht,
Manch Mutterſöhnchen, das ſich in Kürze
Verkroch am liebſten in Mutters Schürze.
Freilich gibts drunter auch friſche Jungen;
Glieder wie Stahl, Blasbälge die Lungen.
Guter Wille und weiter nichts.
An der eiſernen Schulung gebricht's;
Haben doch in den acht, neun Wochen
Jn den Dienſt nur hineingerochen.
Lieber Himmel! die werden ſich ducken,
Wenn die blauen Bohnen ſie jucken!
Wenn die Kanonen Eiſen ſpein,
Werden ſie gar nach Muttern ſchrein!
Sollt ſchon ſehn: mit dem jungen Blut
Schade drum; Das geht nicht gut!

Dunſtiger e hSpätherbſtſonne, ſpärlich und fahl.g reihe ne wie Wieſen und Park.
reundlich Städtchen dort, Langemark.

Land. Jn Gräben und Hecken
Lauernde Feinde in guten Verſtecken.
Durch der Scharten kaum ſichtbare Fugen,
Ueber die Bruſtwehr ſpähend ſie lugen,
Braune dort und ſchwarze Geſichter
Und dort drüben Frangoſengelichter.
Wittern heraus mit höhniſchem Grinſen:
„Kommt nur heran durch Büſche und Binſen!
Koſten ſollt ihr den Hagel von Bleil
Diantrel Heut ſchießen wir euch zu Brei!
Und da kommt es mit hellen Haufen

ern vom Wald her in flutendem Laufen,
uckt ſich nicht lang hinter niedrigen Hügeln

Recht als könnt es die Luſt nicht zügeln.
Donnernd erhebt ſich der Krach der Kanonen,
Heller Knall der Gewehrpatronen.

Nachdem der Kaiſer dem Chef die

Anſprache. Er

W Gehälter, Löhne uſw. für dieſen Zweck mitbenutzen
e, iſt vielleicht die Einrichtung am Platze, durch Gewährungangemeſſener Vorſchüſſe teme in den letzten Novembertagen dies zuermöglichen. (W. T. B.)

Kriegskonterbande.
Berlin, 25. Nov. Jm Reichsgeſetzblatt wird ein Zuſatz zur

Priſenordnung vom 30. September 1900 veröffentlicht, wonach als
Kriegskonterbande Hölger jeder Art, roh oder bearbeitet, ins
beſondere behauene, geſägte, gehobelte, genutete Hölzer, Holz
kohlenteer, Schwefel, roh oder gereinigt, und Schwefelſäure ange

ſehen werden. (W. T. B.)c

Die Verſorgung Belgiens mit Nahrungsmitteln.
Nach Angaben engliſcher Blätter ſoll man ſich angeb

lich in Amerika über eine Aushungerung Belgiens durch die
Deutſchen und eine Ablehnung der amerikaniſchen Hilfe
zur Beſchaffung von Lebensmitteln für Belgien entrüſten.
Demgegenüber iſt folgendes a

Die Verſorgung Belgiens mit Lebensmitteln, beſonders mit
Brotfrucht, erfolgt bei der geringen Produktion des Landes und
dem Bedürfnis ſeiner annähernd 724 Millionen Einwohner auch
in Friedenszeiten zu Dreiviertel aus dem Ausland, insbe-
ſondere aus Amerika. Was Belgien an Brotfrucht erzeugt,
reicht nur auf die Dauer weniger Monate. Die kriegeriſchen Er
eigniſſe brachten es mit ſich, daß die Produktion des Landes
hinter ihrer normalen Höhe weit zurückblieb, da Anfang Auguſt
die Ernte vielfach noch nicht eingebracht war. Soweit noch Vor
räte vorhanden waren, und Erträge der neuen Ernte vorlagen,
iſt das faßbare Getreide zum großen Teil von der belgiſchen
Regierung für die Bedürfniſſe des belgiſchen Heeres in An
ſpruch genommen worden. Die Verſorgung der belgiſchen Zivil
bevölkerung mit Lebensmitteln war hiernach zeitweiſe allerdings
ernſtlich in Frage geſtellt. Schlimm wurde die Lage aber nur
dadurch, daß England, in ſeinem Beſtreben, Deutſchland aus
zuhungern, gegen alles Völkerrecht auch kein Getreide
nach Belgien hinein ließ. Deutſcherſeits iſt daher von
Anfang an darauf hingewieſen, daß die Knappheit der Lebens-
mittel für die Zivilbevölkerung Belgiens nur verſchuldet ſei

durch das Verhalten von Großbritannien.
Der Einkauf und die Verteilung des ausländiſchen Getreides

iſt in folgender Art organiſiert: gUnter dem Ehrenſchutz der amerikaniſchen und ſpaniſchen
Botſchafter bezw. Geſandten in London, Brüſſel und im Haag
hat ſich ein amerikaniſch-ſpaniſches Komitee in Unterabteilungen
in den drei genannten Städten gebildet.

Das Komitee in London hat die Aufgabe, die für die bel-
giſche Zivilbevölkerung nötigen Lebensmittel anzukaufen, alle
freiwilligen Gaben des Auslandes an Geld und Naturalien zu
ſammeln und die Lebensmittel ſowie die übrigen Naturalien bis
Rotterdam zu verfrachten.

Das Komitee in Rotterdam ſpeichertk die ihm zugeſchickten
Sendungen und leitet ſie weiter nach Belgien.

Das Komitee in Brüſſel ſtellt durch das Comité Central de
Secours et d'Alimentation feſt, welcher Bedarf in Belgien vor-
liegt, übermittelt das Ergebnis an die Beſchaffunggsſtellen,
ſpeichert ferner die Sendungen aus Holland an gekeigneten
Plätzen auf und führt die Lebensmittel dahin, wo ſie benötigt
werden. Dabei wird es von den in den neun Probvinzen ge
bildeten Provinzialkomitees unterſtützt, die die Fühlung mit
den einzelnen Städten und Gemeinden unterhalten.

Gegenwärtig iſt die Organiſation in weiten Teilen des Lan-
des im Ausbau begriffen.

Zufolge dieſes dankenswerten Zuſammenwirkens aller be
teiligten Kreiſe kann die Frage der Verſorgung Belgiens mit
Nahrungsmitteln nicht mehr als bedrohlich angeſehen werden.
Hiernach entbehren die Angriffe einiger Organe der ausländi-
ſchen Preſſe jeder Begründung. (W. T. B.)

„Noch einmal ein Wort an die Chriſten im Auslande.“
Im Auguſt veröffentlichten Vertreter der deutſchevan

ge liſchen Miſſion in Gemeinſchaft mit führenden Perſön-
lichkeiten, die ſich um die Knüpfung kultureller Bande und freund
licher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und anderen chriſtlichen
Völkern bemüht haben, eine vielbeachtete Kundgebung „An die
evangeliſchen Chriſten im Auslande“. Auf dieſelbe haben u. a.
42 angeſehene engliſche Theologen, an der Spitze
der Erzbiſchof von Canterburh, eine öffentliche, auch im neu
tralen Auslande weit verbreitete Antwort unter dem 23. Sep
tember abgegeben, die leider beſtätigt, daß die überwiegende
Mehrzahl der engliſchen Chriſten der Politik ihrer leitenden
Staatsmänner jetzt vorbehaltlos zuſtimmt. Jn dieſer
Antwort werden die wichtigſten Punkte der deutſchen Kundgebung
übergangen. So haben ſich denn jene Perſönlichkeiten gezwungen
geſehen, unter dem 20. ds. Mts. „noch einmal ein Wort an die
Ehriſten im Auslande“ zu richten.

Die ausführliche, ſehr ruhige, aber doch deutliche Erklärung
ſchließt mit der Hoffnung, „daß ein Tag kommen werde, an dem

die engliſchen Chriſten ſich ernſtlich dafüle An ſebere daß hre
Regierung fürder nicht die Wege ge die zu dieſem Kriegeführen ten und T herle Valhe e e r
Chriſtenheit der Tag geſchenkt werde, an dem ſieehe echen und die Schäden überwinden darf, die der uns
allen von Gott e r Aufgabe an der nichtchriſtlichen
Men it jetzt zugefügt ſind.vie Ecellarung wird von der Deutſch Evan
geliſchen Miſſionshilfe, BerlinSteglitz, Humboldtſtraße 141,
jedermann auf Wunſch in beliebiger Zahl, für das Ausand auch
in fremder Sprache, frei zugeſtellt.

Preußiſche vVerluſtliſte Nr. 84.
llen vm. vermißt i. G. in Gefangenſchaft,t za wo nichts angegeben verwundet.)

KaiſerAlexanderGarde GrenadierRegiment Nr. 1.
Pitſchke, Calbe W. Jüngel, Prühlitz C. Weiſe, Goſeck

P. Schumann, Königsau f. H. Arendt, Neuendorf Fr.
Bohndick, Graſſau x K. Graf, Bornſtedt.

Kaiſer-Franz-Garde- GrenadierRegiment Nr. 2. Ferd.

Haußmann, Hirſchfeld F. 8s 5. W e er früherer Angaben.)
H. Lange II, Halberſtadt, bish. vm., verw.

LehrJnfanterie- Regiment. H. Degenhardt, Groß-Quen-
ſtedt P. Dubilzig, Delitz Arno Bennewitz, Halle O. Köh-
lert, Magdeburg O. Holländer, Mansfeld.

ReſerveJnf.-Regt. Nr. 2. P. Arnold, Wehrſtedt Fritz
Voigt, Meinsdorf.

Grenadier-Regt. Nr. 12. H. Schmidt I, Alten X G.
Gerhardt, Erfurt.

Brigade-Erſatz-Bat. Nr. 14. Willy Heſtermann, Halle
e E. Rienäcker, Eisleben E. Bartoszak, Helbra P. Schott,
Eisleben.

BrigadeErſatzBat. Nr. 15. A. Roßteutſcher, Delitz a, B.,
d. Unglücksfall Otto Conrad II, Beeſen vm.

ReſerveJnf.Regt. Nr. 18. Vigzefeldw. d. Reſ. W. Merſe
burg, Alterode.

Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 20. Badeborn
C. Meinecke, Schönebeck.
Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 24. Ernſt Seelmann, Halle Ltn.

Franz Hochkirch, Magdeburg Karl Stollberg, Halle O.
Stein I, Jeßnitz.

Jnf.-Regt. Nr. 26. (Péronne am 28. Auguſt, Fontenoh am
11., Laroche vom 19. bis 26. September, Vancour am 2., Neuville
am 3. und 9., Mercatel, St. Martin, Monchh, Beaurains vom
4. bis 27. Oktober.) Ltn. K. Maenß x F. Wecks, Magde-
burg f. W. Peher, Heßlingen x W. Dümmler, Magdeburg

Schröder, Aderſtedt x F. Theuerkauf, Stendal f. x F.
Göderitz, Aſchersleben vm. O. Eichholz, Tucheim vm. Rich.
Barheine, Ummendorf vm. O. Wetzel, Hakenſtedt vm. Paul
Bühnemann, Eſtedt vm. P. Lowinski, Magdeburg O.
Stein, Kabelitz O. Preuße, Mark Alvensleben vm. A.
Klette, Jrxleben vm. x G. Ruprecht, Magdeburg vm. Herm.
Schrader, Salzwedel vm. J. Spieſicke, Wittenberg F. O.
Menſch, Schackensleben x E. Karger, Magdeburg x Guſt,
Graßhoff, Ladeburg A. Schulz III, Tarnoſitz E. Puff,
Roßleben G. Kabelitz, Genthin W. Gutknecht, Garde-
legen O. Stange, Steglitz, bish. vm., Kriegslaz. Cambrai.

Jnf.-Regt. Nr. 27. (Beaurains und Arras vom 21. Oktober
uis 1. November.) H. Schobes, Helbra, i. G. G. Brauns,
Magdeburg O. Keil, Zſchernitz 4 A. Rappmund, Rocklam
e K. Reitzſch, Naumburg f. F. Lippert, Eilenburg Franz
Klaus, Halle- Cröllwitz x W. Nicodemus, Magdeburg W.
Becker, Kl.-Paſchleben R. Walter, Magdeburg H. Boſſe,
Jlſenburg O. Maſchwitz, Lindenheim O. Berger, Helbra

Friedrich Theermann, Halle vm. Fr. Stoyau, Quedlinburg
vm. A. Kaiſer, Quedlinburg vm. x K. Ernſt, Zabenſtedt vm.

Fr. Wötzel, Heteborn f. O. Brand, Bennſtedt x R. Arndt,
Zahna Paul Birkner, Halle-Trotha K. Koch, Wimmelburg
x F. Kobsda, Bieſen Fritz Kizio, Halle K. Engel, Nord
hauſen R. Franke, Memleben Paul Nilius, Badersleben

W. Tetzner, Hettſtedt vm. X Wilh. Dohndorf, Halle vm. x G.

Fr. Plättner,

Preiß, Gröbern vm. H. Zwenzner, Jlſenburg vm. x Ltn. d. R.
Block Offz.-Stellv. Vizefeldw. Alwin Männicke, Halberſtadt

O. Felgner, Behernaumburg Ernſt Hegenſcheidt, Halle W.
Simon, Nienhagen x W. Ulle, Kelbra vm. x G. Hörning, Wall
hauſen vbm. Edm. Brod, Niederndodeleben vm. W. Suder,
Bornſtedt vm. R. Jaegeler, Gr.Ottersleben vm. x H. Scholz,
Magdeburg Walter Brozoska, Halberſtadt x O. Winkler,
Lemſel x Wilh. Zſchernitz, Selben x H. Horn, Schönebeck

P. Krügel, Judenberg f Fritz Nehring, Halle H. Frühauf,
Dößel O. Volkland, Merſeburg R. Grabenhorſt, Halberſtadt

O. Meißner, Zahna K. Gärtner Kemberg O. Hanſe,
Oebisfelde R. Mähler, Flamsdorf E. Heinze, Gkobig W.
Ernſt, Magdeburg K. Ebert, Trebnitz M. Weihmann, Eilen-
burg vm. G. Fritſche, Wittenberg vm. J. Wentzel, Veltheim

Offz.Stellv. W. Schoele, Aſchersleben x R. Grafe, Mühlbeck
Walter Köcke, Halle P. Voigt, Gräfenhainichen x Paul

Roſch, Diemitz E. Schröder, Stollberg O. Költzſch, Siegels

Hört ihr das ununterbrochene Rattern,
Klingt wie Schloſſen und beißt wie Nattern,
Duckt euch! ſonſt koſtet's bittere Lehre
Atemlos knattern Maſchinengewehre.
Weiße Wölkchen berſten und ſpeien
Bleiernen Hagel mit praſſelndem Schreien.
Und es ſchlägt ein! Jn den klaffenden Lücken
Brach manch blutjunges Leben in Stücken.
Aber die Reihen ſchließen ſich ſchnelle,
Vorwärts flutet die feldgraue Welle.
Was da liegt in den feuernden Fronten,
Das Beſte iſt's, was wir ſtellen konnten
Mancher, friſch von der Schulbank eben,
Setzt dort ein ſein blühendes Leben.
Aus der Werkſtatt und vom Katheder
Kamen ſie eilends, vom Pflug und der Feder,
Aus dem Hörſaal, aus Schloß und Hütte,
Aus dem Laden, von Schurzfell und Bütte.
Manchem fällt ein, wie die Gallierheere
Hier ſich dem Cäſar ſetzten zur Wehre.
Mancher kennt Gedicht und Gedanken
Von den Briten und von den Franken,
Weiß, wie ſie hart miteinander an
Wie ihre Sprache vor Zeiten geklungen,
Kennt ihre ragenden Kathedralen
Mit allen Wimpergen, Säulen, Phialen,
Gleich als hätt' er ſie mit errichtet.
Mancher weiß, wie dies Erdreich geſchichtet,
Kennt die Gebirge, die Ströme, die Gauen,
Die er mit Augen jetzt ſelbſt darf ſchauen.
Aber hier iſt nicht Muße zu ſinnen!
Dort in der Gräben ſchützenden Rinnen
Sitzt der Feind! Jmmer drauf und dran!
Zeigt, was der Kriegsfrei willige kann!
Und durch der Kugeln tötenden Regen
Geht's unaufhaltſam dem Feind entgegen.
Nimmer erlahmt das furchtbare Rennen.
Schon iſt des Feindes Geſicht zu erkennen,
Und der weiß: der Einbruch iſt da,
Und er erwartet das deutſche Hurra!
Aber was iſt das? Durch Krachen und Sauſen
Hört er ein wunderlich Tönen erbrauſen,
Rhythmus und Worte! Hört ihrs? ſie ſingen!
Geht denn das zu mit rechten Dingen?

Ja, ſie ſingen! Erſt waren's nur zweie,
Dann ihre Gruppe, die vorderſte Reihe;
Dann aber, als ob es Flügel hätte,
Läuft das Lied durch die ſtürmende Kette.
Jubelnd zugleich und feierlich ſchwingen
Hell die Töne. Hört ihrs? Sie ſingenl!
Wunderbarer, weihvoller Klang,
Deutſchlands preiſender Vaterlandsſang.
Packenden Wortes und mächtigen Schalles:

„Deutſchland, Deutſchland
über alles,

Ueber alles in der Welt,
Wenn es ſtets zu Schutz und

Trutze
Brüderlich zuſammenhält!“

Brüderlich halten die Treuen zuſammen:
Wie der Waberloh ſehrende Flammen,
Wie die Springflut bricht es herein
Ueber der Feinde ſtaunende Reihn.
Raſender Kampf in den engen Gräben.
Stoß um Stoß und Leben um Leben!
Und noch im Würgen und noch im Ringen
Hören, die Feinde die Deutſchen ſingeni
Grauſen packt ſie, die noch widerſtanden,
Die nicht ihr Heil in der Flucht ſchon fanden,
Gaben ſich in bewunderndem Bangen
Unſeren deutſchen Jungen gefangen!

Vaterland, nun magſt ruhig du ſein!
Vaterland, nun blicke ſtolz darein!
Solang deine lieben Jungen mit Singen
Deine Feinde zu Füßen dir zwingen,
Sind ſie würdig der Väter und Brüder,
Sind ſie würdig der Heldenlieder.
Bürgen dir mit: nach blutigem Krieg
Dein, ja dein iſt der endliche Sieg!
Denk an ſie beglückten Blickes,
Deiner Zukunft Unterpfand!
Blüh im Glange dieſes Glückes
Sieggekrönt, mein Vaterland!

Sondershauſen. C. C. v. Bloedau.
(Aus der „Kreuzzeitung“.)

F.

W.
Altbe



dorf Feldw.Lt. H. Sohn, Heldrungen vm. O. Weingart II,
Lehnſtedt x P. Kramer Stedten A. Franz, Halberſtadt

W. Krüger, Uthauſen vm. Lin, E. Matthes f Offg.Stellv.
P. Wein, Wippra Offgz.Stellv. W. Northe, Halberſtadt Vize
feldw. A. Hecklau, Friedeburgerhütte f. x O. Kollmann, Helbra
O. Kirchhoff, Sandersdorf R. Knape, Rade A. Zirken-
bach, Radis O. Bachmann, Schiepzig f. x W. Schwarzenberg,
Schwaneberg K. Trödler, Wartenburg H. Dreiſcharf,
Beeſedau R. Kohl, Kropſtädt H. Oſtwald, Cörmigk
x O. Wenke, Wimmelburg P. Brauer, Schwätz W. Hal
lensleben, Katharinenrieth Willi Günther, Halle B. Thier,
Delitzſch G. Oſterhagen, Polleben E. Bettziege, Merbitz

R. Schiebel, Niemegk H. Zwetzſchke, Bergwitz x Hermann
Bergholz, Halle Giebichenſtein Willi Erbert, Halle O. Gräfe,
Eilenburg H. Emmrich, Helfta F. Ringleb, Langenbogen

P. Gold, Naundorf vm. F. Götting, Derenburg F. Franz
Klebe, Quedlinburg x G. Schramm, Schönebeck F.

Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 35. W. Voß, Siedow vm. K.
Randow, Milow f.

ReſJnf.Regt. Nr. 36. K. Sandmann, Benden vm.
Füſ.-Regt. Nr. 37. P. Schwarze, Zeitz f.
Jnf.Regt. Nr. 64. O. Paſemann, Hanum f.
Jnf.-Regt. Nr. 66, Magdeburg. Berichtigung früherer An

gaben.) K. Kloſe, Stendal, bisher vm., zur Truppe zurück
F. W. Heidſchmidt, Magdeburg bisher verw., x O. Zimmer
mann, Sangerhauſen bisher vm., O. Friedrich, Weſterhüſen
bisher vm., x P. Meher, Egeln bisher verw., x O. Mäticke,
HalleTrotha bisher vm., F. Dönau, Halle (Saale) bisher
vm., z. Tr. zur. R. Ziemann, Staßfurt bisher vm.,
W. Dies, Magdeburg-S. nicht i. G., ſondern verw. M. Weid-
ner, Magdeburg bisher verw., f Feldlaz. Guemappe W.
Kaftan, Magdeburg bisher verw., f Vereinslaz. Hohenlhychen.

Jnf.-Regt. Nr. 67. E. Mees, Merſeburg W. Dunken,
Magdeburg.

Jnf.- Regt. Nr. 77. O. Rudolph, Lützen i. G. c E.
Rübberdt, Klein-Vargula M. Lehmann, Halle (Saale)
W. Grimm, Nordhauſen H. Barth, Jlversgehofen.

Jnf.-Regt. Nr. 72. (Noubron am 23. und 25. Sept., Wan-
court vom 3. bis 5., Neuville am 8., les Eſſards, vom 9. bis
11. und Hannescamps vom 12. bis 13. Okt.) G. Kärner,
Teuchern vm. O. Schmidt, Schkeuditz W. Weickardt, Niet
leben W. Zwieſigk, Pratau H. Werner II., Weißenfels
vm. E. Jahr, Michlitz vm. W. Klotzſch, Dommitzſch vm.

R. Stein, Collochau f. x A. Schröder, Seehauſen x P.
Bergien, Lauchſtädt A. K. Scheffel I., Zeitz F. Lippold,
Zangenberg, Zeitz R. Holzapfel, Eilenburg f. Otto
Kunath I., Hirſchfeld f. x O. Enke, Heldrungen F. Pohda,
Torgau f. x K. Meerbote, Dönitz vm. R. Sander, Loſſa vm.
x K. Lange, Schleinitz vm E. Schleif, Teuchern vm.
A. Lehmann II., Rottelsdorf vm. R. Jentſch, Staritz vm.

E. Eule, Schützberg vm. K. Söhnert, Weißenfels vm.
E. Wehſe, Stößen vm. O. Merkel, Würchwitz vm. Th.
Dybeck, Schkopau vm. W. Rößler, Heukewalde vm. M.
Heidel, Lauchſtädt vm. A. Arnold, Klein-Helmsdorf vm.
A. Petzold, Halle (Saale) vm. F. Blanke, Bündorf vm.
R. Müller, Naundorf vm. F. Bertram, Babitz vm. P.
Luther, Sangerhauſen O. Thron, Pleſſa K. Ficker, Haute-
rode H. Ehrhardt, Oberſchmon O. Staudte, Gröbitz
W. Kunze, Alberſtedt x K. Weißenborn, Zeitz F. Marth,
Altbelgern.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 72. (Trachle-Mont am 13., Nampcel
vom 17. bis 28., Moulin am 21., 23. und 27. Sept. und an der
Aisne vom 4. bis 27. Oktober.) B. Fricke II., Olvenſtedt vm.
x K. Jäger I., Beetzendorf vm. A. Otto, Niederndodeleben
vm. A. Rahn, Weferlingen vm. W. Siebert, Gardelegen
vm. O. Silberborth, Weferlingen“ vm. K. Uhlenhut I.,
Behnsdorf vm. x W. Wilke, Kl.-Bartensleben vm. G. Soika,
Olvenſtedt vm. A. Vorreiher, Wackersleben W. Behrens,
Gr.-Ammensleben vm. W. Königſtedt, Burg vm. W. Opp-
hoff, Almersleben F. Schuhmann, Meſeberg vm. F.
Pigorſch, Clötze vm. W. Gadau, Colbitz vm. x F. Peſſel,
Gr.-Ammensleben vm. x K. Bäker, Halle- Giebichenſtein vm.

H. Folgemann, Neuhaldensleben vm. F. Gräfe, Roitzſch F.
Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 72, Torgau. (Thomsdorf. am S.,

Schiebenau am 13. Sept., Suchaly un dPencice am 15., Sokolow
am 15. und 17., Wolica am 16. und 17. und Bialinin am 26.
und 27. Okt.) Oberſtlt. Frhr. v. Dobeneck F. Mehlhoſe,
Bunkdorf Oblt., vermutl. d. L., K. Pierer, Altenburg

Oblt. vermutl. d. L., M. Kühne, Zeitz x E. Mond, Torgau
O. Klappenbach, Merſeburg O. Euerkuchen, Zeitz O.

Naunapper, Elſterwerda B. Hillner, Würchwitz H. Süß-
mann, Liebenwerda O. Schubert II., Zeitz H. Planert,
Weißenfels vm. x A. Platzſchke, Jaucha vm. P. Hauſchild II.,
Zeitz H. Weißenborn, Zeitz F. Groß, Halle (Saale)
K. Sonneberger, Weißenfels W. Richler, Liebenwerda
O. Rößler, Kauxdorf G. Krummel, Oberbeung H. Friedel,
Dommißſch vm. Findeiſen, Falkenheyn x O. Herrber,
Zitzſchen H. Voßmeyer, Halle (Saale) A. Sobe, Reuden
x K. Pfeiffer, Halle (Saale) W. Seffer, Halle (Saale)
Oblt. u. Kompführ. Schaffer x F. Meyer, Zſchakau O.
Goſſerau, Burgwerben Hptm. Wendt Offg.Stellv. K.
Ziege x Offz.-Stellv. Kleemann.

Brigade-Erſatz-Bat. Nr. 76. (Richecourt am 1. und 2. Nov.)
H. Arndt, Bielen F. Delloch, Roßdorf W. Siegmund,

Erfurt x O. Heckert, Feldengel Vizefdlw. d. L. F. Sachſe,
Rockhauſen x U. Bechſtein, Roßleben F.

Füſilier-Regt. Nr. 90. O. Michagelis, Magdeburg.
Jnf.-Negt. Nr. 94. x W. Pittler, Zeitz, bisher vermißt,

im Lazarett.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 914.

nordhauſen, Arras.
Jnfanterie- Regiment Nr. 165. (Arras vom 19. bis 30. Okt.)

H. Franke, Molmeck G. Heinemann, Thale F. Preſſel,
Quedlinburg W. Pfützenreuter, Wimmelburg K. Ro-
manus, Halle (Saale) H. Gebhardt, Groß-Oerner W.
Albrecht, Groppenſtedt W. Bock, Schönebeck G. Fuhr-

W. Ferge, Riet-

mann, Schönebeck K. Mollenhauer, Alt-Brandsleben x F.
Fuchs, Micheln H. Schatz, Abbenrode F. Kaufmann,
Arnſtedt f. x R. Zenker, Förderſtedt W. Franke, Nauen-
dorf K. Fichtner, Gröningen O. Peulecke, Wilsleben
F. Eggeling, Wernigerode x A. Keitel, Alsleben x F.
Schmidt VII, Rottſtock O. Würzburg, Emſeloh H. Probſt,
Martinsrieth E. Harre, Schönebeck K. Berlich, Halle
Trotha F. Franz, Helbra Franz Buſſe, Thürungen
K. O. Quaſthoff, Aſchersleben H. Laß, Eilenſtedt x W.
Hoffmann, Ballenſtedt Arno Lindemann, Aſchersleben

O. F. Schuputz, Eggersdorf x F. Seiler, Sangerhauſen
W. Nahſtedt, Schönebeck F. Wagner, Großmühlingen
P. Schneider I, Quedlinburg A. Knöchel, Halle (Saale)
G. Lange, Wörmlitz F. Kölling, Kalbe a. S. f. x P. Dreh-

kopf, Kalbe f. x M. Kudoke, Schakau O. Rode, Barby O.
Wiemann, Gröningen R. A. Götze, Aſchersleben x P. Mau-
ſolf, Staßfurt x O. Kaatz, Lödderitz F.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 204. x Böttcher, Thale.
Reſerve Infanterie Regiment Nr. 234. G. Schulze,

Zerbſt vm. W. Ritweger, Schönebeck K. Buſack, Schleuſingen
vm. H. Reinhardt, Nordhauſen vm. E. Schlüter, Quedlin-
burg E. Dobrikow, Salzwedel vm. F. Baumgarten, Kehm-
ſtedt bm.

(Teubrielen am 22. und ZandvoordeJägerBat. Nr. 4.vom 23. bis 27., am 30. und 31. Okt.) Vigefeldw. d. R. e
enn

Kühn,
Werner, Deſſau, f x O. Kolditz, Wippra R. Vichl
ſtedt 5 P. Voigt, Luckenau P. Huhn, Gröng f
Halle (Saale) G. Hendrich, Alberſtedt R. Dreizner,
Eilenburg Lt. d. R. H. Stoll O. Lange, Hahn F. Keil,
Halle (Saale) E. Dietrich, Ober-Eichſtädt O. Fuchs,
Cheine W. Kannenberg, Burgſtall x F. Röthling, Benn-

ſtedt W. Buge, Magdeburg P. Scholz, Halle (Saale) E.
Biermann, Mehyhen vm. x K. Burkhardt, Eckartsberga.

Reſerve-Jäger-Bat. Nr. 4. H. Roderberg, Magdeburg
R. Thiele, Treſeburg x P. Muthwille, Atzendorf f.
Küraſſier- Regiment Nr. 6. W. Gebhardt, Staßfurt vm.
Garde-Drag.-Regt. Nr. 23, Darmſtadt. Leutn. Ernſt-

Heinrich Prinz zu StolberglRoßla, Roßla a. Harz.
Ulanen- Regiment Nr. 15. K. Neuſchild, Altengottern vm.

x F. Arndt, Schwieſau A. Sannemüller, Magdeburg vm.
F. Eckert, Egeln vm. F. Zacharias, Aſchersleben vm.

Ulanen- Regiment Nr. 16. H. Huch, Gatersleben R.
Wichmann, Bismark f.
reb P rrtinertePogtmene Nr. 33. W. Hampe, Aſchers
eben F.Fußartillerie- Regiment Nr. 4, Magdeburg. W. Pilat,

Querſtedt Hauptm. E. Einwächter x W. Mohr F.
Reſerve-Fußartillerie- Regiment Nr. 4. W. Panſe, See

hauſen E. Gräf, Teuchern.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 61l.

4. Jnfanterie- Regiment Nr. 103. W. Fritzſche, Wenzen
dorf K. Förtſch, Balgſtedt.9. Jnfanterie- Regiment N. 133. P. Fuchs, Sitzenroda vm.

10. Jnfanterie- Regiment Nr. 134. W. Thurow, Delitzſch.
14. Jnfanterie- Regiment Nr. 179. W. Pflugmacher, Magde-

burg vm. R. Reichelt, Halle (Saale) vm. F. Möſer, Haſſe
rode vm. x W. Reiche, Delitzſch, vm. K. Richter, Nienberg vm.

W. Mixg, Wolferode vm. B. Suffa, Annaburg vm.
F. Grimm, Wimmelburg E. Eulitz, Lauſa vm. R. Exner,
Rodigkau vm. F. Freher, Kroſſen W. Worg, Kleinkugel

E. Jüngel, Torgau F. Heinrich, Mühlberg.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
5 Träger des Eiſernen Kreuzes.

Der Reſerviſt Karl Brodhäcker aus Freyburg a. d. U.
erhielt das Eiſerne Kreuz. Aus den öſtlichen Kreiſen
unſeres Regierungsbezirkes erhielten das Eiſerne Kreuz: Haupt
mann Erich Reitzenſtein aus Annaburg, Reſerviſt Otto
Küſter aus Wittenberg, Gefreiter Richard Schulze aus
Teuchel, Leutnant der Reſerve im Artillerie- Regiment Nr. 309,
Architekt Kliche aus Torgau, Unteroffizier Hermann Georgi
aus Schönga, Vizefeldwebel Oswald Rau aus Falkenberg, Land
wehrmann Gefreiter Guſtav Schröter aus Mückenberg, Vize-
feldwebel Reinhold Thieme aus Kraupa, Leutnant der Reſerve
Bruno Hehde aus Langennaundorf. Aus Aken erhielten
das Eiſerne Kreuz: Pionier Wilhelm Schulze im Pionier-
Dataillon 16, Gefreiter Heinrich Buſſſe im Pionier-Bataillon 16,
Landwehrmann Reinhardt vom Jnfanterie- Regiment 27,
Huſar Paul Fleiſchhammeéer vom 12. Thür. HuſarenRegi-
ment, Reſerviſt Felgenträger und Pionier Venediger
im Pionier- Regiment 109.

Ruſſiſche Gefangene aus der Schlacht bei Kutno.
Jn das neuerrichtete Gefangenenlager zu Langen-

ſalz a wurden jetzt die erſten Gefangenen, und zwar durchweg
Ruſſen, eingeliefert. Es ſind meiſt in der Schlacht bei Kutno
gefangene Jnfanteriſten, darunter auch ſolche von ſibiriſchen
Regimentern, die mit ihren Pelzmützen beſonders auffallen. Das
Schuhwerk der Gefangenen befand ſich größtenteils noch in gutem
Zuſtande, auch die Uniformen waren in leidlicher Verfaſſung.
Deutſch verſtehen meiſt nur die aus den Grenzbezirken ſtammen-
den Juden, die, wie ſie ſagten, froh waren, daß ſie nicht weiter
für Rußland zu kämpfen brauchten. Alle Altersklaſſen ſind unter
den Ruſſen vertreten, junge Burſchen von 18 und Männer bis zu
45 Jahren, ja, es war ſogar ein Kriegsfreiwilliger von 65 Jahren
darunter, der bereits gegen die Japaner als Freiwilliger gekämpft
hatte und deſſen Bruſt ein Ordensband ſchmückte.

7. Artern, 25. Nov. (Städtiſches. Landwirt-
ſchaftliche Winterſchule.) Der Senator Hellwig hat
ſein Amt niedergelegt. Die Wahl eines Nachfolgers wurde ver-
ſchoben. Die ſtädtiſchen Behörden bewilligten zur Unterſtützung
bedürftiger Kriegerfamilien zum zweiten Male 5000 Mk. aus
Kämmereimitteln. Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule
hat ihren jetzigen Lehrgang mit 30 Schülern eröffnet, die ſämtlich
der Oberklaſſe angehören. Die für die Unterklaſſe angemeldeten
Schüler ſind der Winterſchule in Merſeburg überwieſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. November.

Für die Marinetruppen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz.
1. Entgegennahme durch das Paketdepot in Hamburg. 2. Auf

lieferung: Bei den Poſtanſtalten: Porto 25 Pfg. für jedes Paket.
3. Verſendungsbedingungen: a) Höchſtgewicht 5 Kilogramm; Wert
und Einſchreibpakete ſind unzuläſſig. b) Leichtverderbliche Waren
(z. B. Weintrauben friſches Fleiſch) ſind von der Verſendung aus
geſchloſſen. c) Verpackung feſt und dauerhaft, auch gegen Näſſe
widerſtandsfähig. Pappkartons müſſen mit Leinwand umnäht
werden. Waren, die leicht zerdrückt werden können (z. B. Obſt,
Pfefferkuchen, Flüſſigkeiten) ſind in Kiſten zu verpacken.

Jm übrigen gelten alle für das Feldheer erlaſſenen poſtali
ſchen Beſtimmungen auch für die Marinetruppen des weſtlichen
Kriegsſchauplatzes. Für die dauernde Verſendung von Paketen
außerhalb der Weihnachtswoche iſt als Sammelſtelle für die aus
dem Oſtſeeſtationsbereich Ausgerückten das „1. Erſatz-Seebataillon
in Kiel“, für die aus dem Nordſeeſtationsbereich Ausgerückten die
„2. Torpedodiviſion in Wilhelmshaven“ eingerichtet.

Die Vorſchrift über Paketſendungen an die Beſatzungen
S. M. Schiffe und an die bei den Marineteilen in der Heimat
befindlichen Marineangehörigen werden durch dieſe Beſtimmungen
nicht berührt. Hierüber geben die Poſtämter Auskunft.

Der Vorſtand des Kriegervereins zu Halle hielt in Schönes
Gaſtwirtſchaft eine außerordentliche Sitzung ab. Es wurde mit-
geteilt, daß von 75 in Feindesland kämpfenden Mitgliedern be-
reits 20 das Eiſerne Kreuz erhalten haben. Jm ganzen ſind etwa
120 Mitglieder zur Fahne einberufen. An die im Felde Stehen-
den wurden größere Weihnachtspakete zurechtgemacht. Am
dritten Weihnachtsfeiertag ſoll im „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine
Weihnachtsfeier für die Mitglieder und deren Angehörigen ſtatt-
finden.

Beamten-Konſumverein. Die Mitglieder werden zur
Generalverſammlung am 4. Dezember, abends 8 Uhr, nach dem
„Wintergarten“ eingeladen. Nach dem jetzt von der Genoſſen-
ſchaft an die Mitglieder ausgegebenen Jahresbericht für das am
30. September abgeſchloſſene 40. Geſchäftsjahr iſt die Zahl der
Mitglieder auf 6822 und der Warenumſatz in den ſieben Verkaufs
ſtellen auf 2 327 800 Mk. (gegen das Vorjahr um 304 000 Mk.) ge-
ſtiegen. Der Vermögensſtand der Genoſſenſchaft iſt ein recht
günſtiger. Das 1902 in der Bernhardhſtraße erworbene und mit
einem Koſtenaufwande von rund 194 000 Mk. für Zwecke der Ge
noſſenſchaft bebaute und ausgebaute Grundſtück erſcheint, nachdem
bereits rd. 51 000 Mk. vom Wert abgeſchrieben wurden, nur noch
mit 143 000 Mk. Bilanzwert. Die inneren Einrichtungen, ein
ſchließlich der wertvollen Oefen und Maſchinen der Bäckerei und
Röſterei, ſind nicht nur bis auf 3 und 2 Mk. abgeſchrieben, ſondern
es iſt auch ſchon für die Erneuerung der tadellos erhaltenen Ein-
richtungen ein nicht zu unterſchätzender Grundſtock gebildet wor-
den. Die Geſchäftsgeräte und Ladeneinrichtungen erſcheinen nur
noch mit 260 Mk. Buchwert. Obwohl das wertvolle Grundſtück

mit nur 40 000 Mk. belaſtet iſt, die Genoſſenſchaft fremde Gelder
auch nicht verwaltet, ſteht ihr bei einem ſchuldenfreien Waren
beſtande von 89 300 Mk. doch noch ein Kaſſenbeſtand und Bank-
guthaben von 385 000 Mk. zur Zahlung von Rabatt und Divi-
dende im Betrage von rund 372 000 Mk. 165 Prozent für ent
nommene Waren zur Verfügung. Mit der Auszahlung ſoll am
7. Dezember begonnen werden.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in
Halle hielt am Dienstag im Stadthauſe unter Vorſitz des Stadt
rats Tepelmann ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem umfang
reichen Bericht des Arztes der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke,
Dr. Blümel, über das Jahr 1913,14 iſt folgendes mitzuteilen:
Es ſei ſehr zu wünſchen, daß auch in den ländlichen Gemeinden
bei den Einwohnern das Verſtändnis für die Tuberkuloſe-
bekämpfung und deren Wert für die Allgemeinheit größer wird.
Die Städte werden nicht müde, immer neue Wege zu verſuchen,
um die Tuberkuloſeerkrankungsgefahr zu vermindern. Daß die
Fürſorgeſtellen einen hervorragenden Einfluß auf die Tuber-
kuloſenbekämpfung haben, iſt in den letzten Jahren überall erkannt
worden. Jn Deutſchland leben ungefähr 700 000 Tuberkulöſe, von
ihnen kann nachweislich in unſeren Heilſtätten nur ein Zehntel
Aufnahme finden, der Kranken leben an ihrem Wohnort, in
ihrer Familie. Der größte Teil von ihnen fällt infolge ſeiner
Mittelloſigkeit den Fürſorgeſtellen zu. Dieſe haben alſo bei
weitem das größte Arbeitsgebiet, da ſie nicht nur für etwa
500 000 Tuberkulöſe, ſondern vor allem auch für deren zahlreiche
Angehörige ſorgen, d. h. ſie vor Anſteckung ſchützen müſſen. Die
Tätigkeit der Fürſorgeſtellen erſtreckt ſich alſo unendlich viel
weiter als die der Heilanſtalten. Dem vom Vorſitzenden vor
gelegten Verwaltungsbericht für 1913,/14 iſt zu entnehmen: Ein
nahme zuſammen 25 009,14 Mk., Ausgaben 18 870,59 Mk. Es
verblieb danach ein Beſtand von 6138,55 Mk. Die Rücklage be
trägt 7098,45 Mk. Jn den Ausſchuß neugewählt wurden Geh.
Regierungsrat Mentzel, Fabrikdirektor Buchmann und Stadtrat
Uber. Der Verein ſoll fortab den Namen führen: „Ortsverein
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“.

Die Schuhmacher-Zwangsinnung hielt im „Goldenen
Schiffchen“ ihre erſte Generalverſammlung ab, die ſtark beſucht
war, galt es doch, Stellung zu den außerordentlichen Lederpreis-
ſteigerungen zu nehmen. Das geſamte Schuhmacherhandwerk
blickt mit ſchweren Sorgen in die Zukunft. Die Preiſe ſind jetzt
ſchon für alle Leder, auch für ſolche, die unſer Heer nicht bedarf,
auf 50--100 Prozent geſtiegen. Jm Hinblick auf die großen
vaterländiſchen Jntereſſen und Ziele ſollen die Opfer in der
Hoffnung auf einen guten Sieg mit Hingebung getragen werden;
denn es ſei unmöglich, von der Kundſchaft eine dementſprechende
Erhöhung zu verlangen. Wohl ſoll es von der Kundſchaft als
gerecht befunden werden, wenn das Schuhwerk eine beſcheidene
Preiserhöhung erfährt. Es wurde noch mitgeteilt, daß jedem
Mitgliede und deren Söhnen im Felde ein Weihnachtsgeſchenk
geſpendet werden wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vaterländiſche Wohltätigkeits-Veranſtaltung.

Die Wohltätigkeitsveranſtaltung, welche die „Vaterlän-
diſche Männergeſangsvereinigung Halle a. S.
191 4“ mit dem Beiſtande zahlreicher Mitwirkenden für geſtern
angeſetzt hatte, wollte, wie Herr Konſervatoriumsdirektor
Bruno Heydrich in einer kurzen Anſprache darlegte, als
Nachklang des Totenfeſtes betrachtet ſein. Darum waren die
Vorträge durchweg auf einen ernſten Ton geſtimmt. Der Haupt-
anteil an den Darbietungen fiel der Vaterländiſchen Männer-
geſangsvereinigung zu, welche Chöre von Schubert, Flemming,
Silcher, den Choral „Ein' feſte Burg“ im Satz von Philipp
Wolfrum, den berühmten Ausſpruch Bismarcks, kraftvoll für
ſechsſtimmigen Männerchor von Br. Hehydrich komponiert, u. a. m.
zur Freude der Hörer beiſteuerte. Betrachtet man die Leiſtungen
der ſtattlichen Sängerſchar, die ſich in dieſem für das Geſchick
Deutſchlands ſo bedeutungsvollen Jahr zu vereintem Wirken zu
ſammengeſchloſſen hat, ſo wird man gern bekennen, daß in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit ſchon beachtenswerte Erfolge erreicht
worden ſind. Das ſtimmliche Gut der Vereinigung iſt außer-
ordentlich anſehnlich. Aber in den Tenören wie in den Bäſſen
harrt es noch der höhern Veredlung in künſtleriſchem Sinn.
Dieſem Ziele zuzuſtreben, wird die neue Vereinigung nicht
müde werden. Sie hat ja an Herrn Bruno Hehdrich einen
ſtimmlichen Erzieher, der ſein Amt aus dem Grunde verſteht.
Wie tüchtig die Bildung des Chores ſchon vorgeſchritten iſt, be-
wies vor allem das Volkslied „Der Soldat“, in dem die ein-
zelnen Strophen, beſonders die letzte, ganz ausgezeichnet in Terxt,
Ton und Vortrag behandelt wurden. Und dabei macht es Herr
Heydrich als Chormeiſter ſeinen Sängern nicht gerade leicht. Er
liebt breite, übermäßig breite Zeitmaße und zwingt dadurch die
Ausführenden zu einer ungemein genauen Sorgfalt in der Be
obachtung der ſprachlichen und muſikaliſchen Geſetze. Nach dieſen
verheißungsvollen künſtleriſchen Anfängen iſt zu hoffen, daß die
„Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung“ unter der Leitung
des Herrn Direktors Heydrich noch manchen wertvollen Beitrag
für das Halleſche Kunſtleben darbringen wird.

Bei den zahlreichen Mitwirkenden, die Einzelvorträge über-
nommen hatten, machten ſich überall Liebe zur Sache und große

WeihnachtsPakete bis 5 h

für die im Felde ſtehenden Truppen

werden vom 23.-30. Nov. angenommen.

Die Verpackung muß feſt und dauerhaft, auch gegen
Näſſe widerſtandsfähig ſein Pappkartons müſſen
mit Leinwand umnäht werden. Weihnachts Paket
ſollen als ſolche dadurch beſonders kenntlich gemacht
werden, daß ſie mit einem grellroten Fettel beklebt-

oder mit einem roten Farbanſtrich verſehen werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften in jeder
Beziehung entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg.

jedes Paket mit grellrotem Fettel „Weihnachts-Paket“ und
vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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Hingebung bemerkbar. In dankenswerter Weiſe waren beteiligt
die Herren Guſtav Liſſel (Tenor), Otto Schwendler
(Cello), Erich Müller- Lützen (Rezitation) und die Damen

Habicht (Mezzoſopran) und Annh Reiße
Der Abend war gut beſucht. Die Veranſtalter, die mit Recht

mit vielem Beifall bedacht wurden, haben alſo die Freude, wohl
tätigen Zwecken eine hübſche Zuwendung verſchaffen zu können.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Letzte Telegramme.
Die Pariſer Lügenpreſſe.

Paris, 25. Nov. Seit Wochen hatten die Zeitungen
erklärt, die Schlacht an der Aisne habe mit dem Siege
der Franzoſen geendet. Der Rückzug der Deutſchen
ſei in einem neuen Stadium dieDeutſchen ſeien zu geſchwächt,
um die Offenſive wieder aufnehmen zu können. Jetzt
fangen ſie an, die Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Wiederaufnahme der deutſchen
Offenſive im größten Umfange bevorſtehe,
meinen aber, daß keine ernſtliche Gefahr bevorſtehe.

Zum Rückzug der Ruſſen in den Karpathen.

Budapeſt, 25. Nov. Ein offiziöſer Bericht ſagt: Die
Zurückdrängung des durch die Karpathenpäſſe in die
Komitate Ung und Zemplen eingedrungenen Feinde iſt mit
Erfolg in Angriff genommen. Einzelheiten können noch
nicht bekanntgegeben werden. Der Uszoger-Paß befindet
ſich wieder in unſerem Beſitz. Der Feind zieht ſich nach
ſchweren Verluſten zurück. (W. T. B.)

Der Heilige Krieg.
Konſtantinopel, 25. Nov. Zwei Scheichs der Senuſſi,

bie hier eingetroffen ſind, erklärten Vertretern der türkiſchen
Preſſe gegenüber, daß ſie in allen türkiſchen Städten, durch die
ſie kamen, mit großen Ehrenbezeugungen empfangen worden
wären. Der Große Scheich habe bereits vor der Proklamation des
Heiligen Krieges allen Zaujas in Marokko, Tunis
und Egypten befohlen, den Heiligen Krieg gegen
Frankreich zu beginnen. Die Streitkräfte der Senuſſis,
die gegen die Engländer marſchieren ſollen, belaufen ſich auf
einige 100 000 Mann. Der Krieg ſei nicht gegen Jtalien
gerichtet, ſondern gegen die kriegführenden, dem Kalifen feind

lichen Mächte. (W. T. B.)Zum Burenaufſtand.
Meldungen der „Tageszeitung“ aus Kapſtadt zufolge

ſollen ſtarke Abteilungen berittener Buren nördlich Hoopſtad auf
getaucht ſein. Aus Kapſtadt ſeien erhebliche Verſtärkunen nach
Bloemfontein abgeſandt. (W. T. B.)

Gegen das deutſche Geſchwader von Chile.
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt aus Tokio: Gegen das deutſche

Geſchwader, das kürzlich die eng'iſchen Schiffe vor Chile vernich-
tete, ſind ſeit dem 21. Nov. in drei Geſchwadern 22 Kriegsſchiffe
der Verbündeten konzentriert. (W. T. B.)

Auszeichnung des Erzherzogs Leopold Salvator
mit dem Eiſernen Kreuz.

Wien, 26. Nov. Wie die Korreſpondenz Wilhelm be
richtet, wurde dem Erzherzog Leopold Salvator von Kaiſer
Wilhelm das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe verliehen, wofür
der Erzherzog dem deutſchen Kaiſer ſeinen Dank ausſprach.

(W. T. B.)
Rumäniens Ausfuhrverbot.

Bukareſt, 25. Nov. Die Ausfuhr folgender Artikel iſt ver
boten worden: Binſen, Leinen, Wachsleinwand, Decken und
Samen von Sonnenblumen. Ein proviſoriſches Ausfuhrverbot
für dieſe Artikel war ſchon Ende Oktober erlaſſen Ferten. L

T.

Schwerer Auto-Unfall.
Hameln, 25. Nov. Wie die „Deiſter- und Weſerzeitung“

meldet, wurde geſtern abend der Garniſon-Verwal-
tungs-Jnſpektor Keul, der mit drei Herren mit einem
Auto nach Hannover fuhr, infolge einer ſtarken Biegung aus dem
Auto hinausgeſchleudert und ſo ſtark verletzt, daß er kurz darauf

verſchied. (W. T. B.)

Der Doppelmörder verhaftet.
Hof i. B., 25. Nov. Der Doppelmörder Steeger, der

in Joditz zwei Frauen ermordet hat, wurde in Nieder-
kotzau aus dem Bett heraus verhaftet. Er hatte dort bei
ſeiner Mutter Unterkunft gefunden.

CLandwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Das Erlöſchen
der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu
Köln am 23. November. Der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Viehmarkt zu Diedenhofen am
23. November und zu Köln am 28. November 1914.

Jagdliches.
Reuden Siebenhauſener Flur (Fabrik und

Rittergutsbeſitzer Konrad Lange), von 19 Schützen 45 Haſen,
52 Rebhühner und 24 Kaninchen.

Büchertiſch.
Andrees Handatlas. Sechſte Auflage, herausgegeben von

Dr. Ernſt Ambroſius (Verlag von Velhagen K Klaſing in Biele-
feld und Leipzig). Es iſt wieder ein hoher Genuß, die in den
weiterhin erſchienenen Lieferungen 3 bis 5 enthaltenen Karten
zu durchblättern, ſei es nun, daß man ſich an den ſo inhaltreichen
und doch ſo klaren Darſtellungen zur phyſiſchen Erdkunde und
Wirtſchaftskunde erfreut, oder die prachtvollen, überall die ſorg
ſamſte Durcharbeitung und Bereicherung zeigenden Länder-
karten bewundert. Eine ſo reichhaltige und ſchöne Karte von
Frankreich in dem großen Maßſtabe von 1:1 Mill., wie ſie
die ſechs Einzelblätter zuſammen ergeben, iſt in Deutſchland und
wohl auch ſonſt nicht wieder vorhanden. Der Engliſche Kanal
und Korſika kommen hier ſehr ſchön zu neuer Darſtellung. Jn
der gegen früher völlig veränderten Karte von Pommern und
Poſen ſind die ungemein zahlreichen amtlichen Umwandlungen
polniſcher Ortsnamen in deutſche alle berückſichtigt, neu hinzu
gekommen iſt eine Karte der politiſch ſo wichtigen Sprachen-
verteil in Poſen und Weſtpreußen. Ein gleiches Jntereſſe
beanſpruchen auch die Sprachenkarten von ElſaßLothringen
und beſonders Rheinland-Weſtfalens mit ihrer mächtig an
wachſenden polniſchen Bevölkerung. Man wird mit Spannung
den weiteren Lieferungen dieſes bei ſeiner einzig daſtehenden
Reichhaltigkeit, Genauigkeit und Schönheit ſo erſtaunlich billigen
Atlaſſes entgegenſehen, der in 15 Lieferungen à 2 Mk. einſchl.
des in beſonderem Bande erſcheinenden vollſtändigen Namen-
verzeichniſſes bis zum Spätherbſt vollſtändig vorliegen wird.

Mit dem Falle Hodler von ſeiner rechtlichen Seite her befaßt
ſich der bekannte Berliner Rechtslehrer Prof. Joſef Kohler in dem
ſoeben erſchienenen Novemberheft der Zeitſchrift „Recht und
Wirtſchaft“ (Berlin, Carl Hehmanns Verlag). Jn ſeiner
temperamentvollen Weiſe beſchränkt ſich der Verfaſſer aber nicht
darauf, den Rechtsſtandpunkt darzulegen, der darauf hinaus-
läuft, daß der Beſitzer des Bildes berechtigt iſt, es von ſeinem
Platze zu enkfernen, ja es zu vernichten, wenn es in ſeinem
Belieben ſteht, ſondern er gibt zugleich eine ausdrucksvolle Kund
gebung ſeines eigenen Standpunktes zum Falle Hodler, der, wie
nicht anders zu erwarten, zu einer vernichtenden Beurteilung
von Hodlers Vorgehen wird.

Wilhelm Steinhauſen. Von Fried Lübbecke. (Künſt-
ler-Monographien Bd. 109.) Mit 131 Abbildungen nach Gemäl-
den, Radierungen und Zeichnungen, darunter 8 farbigen Ein-
ſchaltbildern. Velhagen u. Klaſing, Bielefeld und
Leipzig. Preis 4 Mark. Steinhauſens Lebensbeſchreibung dürftevielen zur rechten Zeit kommen. Unverkennbar weicht er auf

naturwiſſenſchaftlicher Erkenntnis ſich gründende Materialis-
mus mehr und mehr einer metaphyſiſchen Geiſtigkeit, mag ſie
ſich in der Sehnſucht nach einer jungen ſtarken Frömmigkeit
ausſprechen oder nur den Wunſch beſtärken, die Formen des
äußeren Lebens gemäß der nationalen und perſönlichen Eigen-
art zu geſtalten. Die Monographie bietet mit ihren 131 mehr-
und einfarbigen Abbildungen eine Ueberſicht über das ffen
des. Meiſters, wie ſie bisher noch nicht annähernd vorlag.

Ein militäriſcher Ratgeber für unſere noch nicht dienſt-
pflichtige Jungmannſchaft iſt ſoeben, verfaßt von einem aktiven
Militär und Jugendfreund, unter dem Titel „Leitfaden für die
militäriſche Vorbereitung der Jugend (Preis 60 Pfennig bei
150 Seiten Taſchenformat) im bekannten nationalen Verlag von
Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr. erſchienen. Den Jungen
kann nur geraten werden, ſich dieſe inſtruktive Schrift anzu
ſchaffen, gibk ſie ihnen doch die Möglichkeit, ſich alles vom Kriegs

miniſterium als notwendig für die r militäriſche Vor
bereitung der Jugend e Wiſſen gründlich angueignen.

Schwarzwaldkalender 1915. Jm Tief fahren
(RotationsKupferdruck) hergeſtellt. Druck und Verlag der
Univerſitätsdruckerei H. M. Poppen u. Sohn, Freud Br.,
Preis 40 Pfg. Ein liebtrauter, alter Freund, den ſende
nicht mehr vermiſſen möchten, hat ſich abermals bei uns ein

ſtellt: der SchwarzwaldKalender! Für die vorliegende Aus-
ührung gibt es nür ein Wort des Lobes. Die e
iider von Land und. Leuten des Schwarzwaldes ſind ſämtliche

in Tiefdruck wunderbar ſchön ausgeführt. Heitere und ernſte
Erzählungen, Plaudereien über Heimatkunſt und Heimatliebe,
SchwarzwaldSagen und Sitten in Zahl be und
erfreuen den r. Der in Bild und Wort hervorragend aus
gearbeitete SchwargzwaldKalender 1915 dürfte ſich überall ſelbſt
empfehlen und zu ſeinen alten Freunden viele neue gewinnen.

Börſen- und Handelsteil.
von der Deutſchen Reichsbank.
Wochenüberſicht der wirr vom 23, November 1914,

ktiva1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1993 669 000 Zun. 37 404 000

davon Goldbeſtand 1 948 686 000 Zun. 32 716 006
2. Beſt. an Reichs u Darlehns

599 867 000 Abn, 158 173 000kaſſenſcheinen
3. do. an Noten anderer Banken 26 800 000 Zun. 1580 000
4. do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatzanwriſung. 2 887 493 000 Zun, 117779000
5. do. an Lombardforderungen 35 100 000 Zun. 4227 000
6. do. an Effekten 3 29 568 000 Abn. 3622 000
7. do. an ſonſtigen Aktivuen 227 177 000 Zun. 10 282 000

Paſſiva:8. Grundkapital 10 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 74 479 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 4009 164 006 Abn. 50 845 000
11. Sonſt. tägl. fällige

A. 1 415 795 000 Zun. 58 788 000Verbindlichkeiten

12. Sonſtige Paſſiva 129 245 000 Zun. 1543 000

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 25. November. Die Stimmung der Börſenberſamm-

lung war heute recht feſt. Der Preis der Papiere, für die
ſich Unternehmungsluſt zeigt, ſcheint ſich mehr und mehr zu er-
weitern. So wurden auch Kürſe genannt für Norddeutſchen
Lloyd, Paketfahrt, A. E. G. u. a. Kriegsanleihen waren teil
weiſe etwas höher. Von ausländiſchen Zahlungsmitteln ſollen
namentlich Amerikaner gefragt geweſen ſein. Geld war leicht,
tägl. Geld 429 Prozent, Privatdiskont 555 Prozent. (W. T. B.)

Getreidebericht.
Berlin, 25. November. Der Getreidemarkt war auch heute

ohne Geſchäft; ſowohl am Frühmarkt als auch an der Mittags
börſe war Nachfrage für Ware wohl vorhanden, die e beim

änzlichen Fehlen von Angebot nicht befriedigt wer en konnte.Kur Mehl wurde etwas gehandelt, bei wenig veränderten Notie-

rungen. Weizen, Roggen, Hafer, Mais ohne Notiz.
Weizenmehl 34,50——34,40 feſt; Roggenmehl feſt.

(W.- T. B.
Hannoverſche MaſchinenbauAktiengeſellſchaft, vormals

Georg Egeſtorff in Hannover-Linden. Ent-ſprechend dem Vorſchlage des Aufſichtsrats und Vorſtandes ge
nehmigte die Generalverſammlung die Verteilung des Rein
gewinns von 3 484 302 Mark. Es werden 20 Proz. Dividende
gleich 1600 000 Mark feſtgeſetzt. Die Dividende iſt vom
26. d. Mts. ab zahlbar.

e

e m Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemejnes: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die t
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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(Nachdruck verboten.)

Halbblut.
24] Roman von Hans Osman.

Vielleicht würde dem alten Herrn die Veränderung im
Weſen ſeines Sohnes ſchließlich doch aufgefallen ſein. Aber
er ruhte nun ſchon ſeit einem halben Jahre im Grabe.
Seine letzte, große Freude war es geweſen, als Hans die
„Armee“ auf ſeiner „Sinde“ nach Hauſe geritten hatte,
einem bösartigen Vollblutſchinder, den er, wie einſt Heyden-
Linden ſeine berühmte Wellgunde, als hoffnungslos auf-
gegebenen Verbrecher irgendwo aufgetrieben hatte.

Er machte ſeine Renngeſchäfte gemeinſam mit Johnny
Trettin, und deſſen Mutter zu Ehren hatten die beiden
jungen Leute die Stute in wenig geſchmackvoller Weiſe
„Sinde“ getauft. Es war Johnnys Einfall geweſen, der
ſich, ſeit er durch den Tod ſeines Vaters unabhängig und im
Beſitze eines beträchtlichen Vermögens war, aufs eifrigſte
beſtrebt zeigte, die öffentliche Aufmerkſamkeit durch ein
möglichſt exzentriſches Weſen auf ſich zu ziehen, und der
junge Rennſtallbeſitzer, der zu gleicher Zeit Mitinhaber einer
großen Kolonialfirma war, ſpielte die tonangebende Rolle
in einem kleinen aber gewählten Zirkel junger Lebemänner.
Sein Geldbeutel erlaubte ihm das. Für Hans Eversdorff
aber, den er dazu verleitete, das tolle Leben mitzumachen,
bedeutete das den finanziellen Ruin. Um ſich aus ſeinen
ewigen Geldverlegenheiten herauszuhelfen, hatte der junge
Offizier angefangen, bei den Rennen zu wetten, manchmal
mit Glück, manchmal mit Pech, die unausbleibliche Folge
war aber geweſen, daß er, wie die meiſten Spieler, rettungs-
los den Ueberblick über ſeine Finanzen verloren hatte.

Johnny hatte ihm mehrfach aushelfen müſſen, und da
durch war Hans in ſtarke Abhängigkeit von ihm geraten.
Nicht als ob Johnny ihn jemals gemahnt hätte, dazu war
der junge Trettin viel zu großtueriſch, aber er hatte doch
langſam die Führung in dem Freundſchaftsverhältnis über-
nommen und ließ das Hans Eversdorff hier und da empfin
den. Es ſchmeichelte ihn, daß er als Abkömmling einer
Negerin über den Sproſſen einer der älteſten Adelsfamilien
des Landes verfügen konnte.

Jn dieſem Frühjahr war er auf die Jdee gekommen, für
einige Zeit in das alte Trettinſche Haus, das ſeit andert
halb Jahren leergeſtanden hatte, überzuſiedeln.

Du kannſt King Paqua und Sinde ja ganz gut in

Gollenhagen trainieren“, hatte er zu Hans geſagt. „Euer
Exerzierplatz iſt dann wenigſtens zu etwas gut!“

Johnny war wegen ſeiner Plattfüße nicht für militär-
dienſttauglich befunden worden. Seitdem hegte er keine
große Meinung von der Soldateska, wie er es nannte. Sein
anfänglicher Kummer darüber, daß er nun niemals in einer
ſchönen, bunten Uniform einherſtolzieren ſollte, hatte ſich
allmählich in eine ſouveräne Geringſchätzung der Armee
umgewandelt. Trotzdem hatte er es natürlich verſtanden,
ſich mit dem Gollenhagener Offizierkorps gut zu ſtellen und
auch hier eine gewiſſe Rolle zu ſpielen.

Zunächſt hatte er nur einen Aufenthalt von ein paar
Wochen beabſichtigt, es ſollte eine Abwechſelung für das
elegante Leben in Berlin ſein. Aber in Gollenhagen waren
ſeine Berechnungen über den Haufen geworfen worden. Der
trotz ſeiner Jugend ſchon ſehr blaſierte Johnny hatte ſich
bis zum Wahnſinn in Eve Eversdorff verliebt.

Das reine, ſchöne Mädchen war ſo ganz anders als die
eleganten Dämchen, mit denen er ſeine Berliner Abenteuer
zu erleben pflegte, ſie war auch ganz anders als die ſoge-
nannten anſtändigen Frauen, bei denen der intereſſante
Miſchling, der in ſeinen Kreiſen den Spitznamen Puſchkin
trug, leichte Triumphe gefeiert hatte.

Jhr harmloſes, ſicheres Weſen ſtellte ihn zunächſt vor
ein Rätſel. An leichte Siege gewöhnt er hatte die kleine
Liebelei mit Nelly Méville noch in angenehmer Erinnerung,
trotzdem ihr durch den plötzlichen Abbruch damals vor vier
Jahren ein bitterer Nachgeſchmack anheftete, glaubte er
zunächſt, daß Eva eine Kokette ſei, die ihn durch freundliches
Entgegenkommen nur reizen wollte. Er brauchte eine ganze
Zeit, bis ſeine vergiftete Phantaſie ihn erkennen ließ, daß
Eve in ihm eben nur den Jugendgeſpielen ſah. Aber dieſe
Erkenntnis kam für ihn zu ſpät. Seine erhitzten Sinne
ließen ihn nicht mehr zur Ruhe kommen. Tag und Nacht
ſchwebte ihm Evas Bild vor, und das Verlangen nach ihr
ließ ihn nicht mehr frei.

Er verſuchte zunächſt, Evas Gunſt durch aufdringliche
Geſchenke zu erwerben. Wenn ſie leichthin einen Wunſch
äußerte, hatte er ihn zu erfüllen verſucht. Eines Tages gab
ihm Eva eine wundervolle Pelzboa, die er für ein kleines
Vermögen von Berlin verſchrieben hatte, zurück. „Lieber
Johnny“, ſagte ſie, „es iſt zwar ſehr ſchön von Dir, daß Du
andere Leute an Deinem Reichtum teilnehmen laſſen willſt,
aber es geht doch nicht, daß Du mir ſo wertvolle Geſchenke
machſt. Die Boa iſt prachtvoll und ehrt Deinen Geſchmack,

mein guter Junge, aber für mich iſt ſie viek zu ſchade. Wenn
ich ſie zu meinen einfachen Fähnchen tragen wollte, würden
die Leute denken, ich wäre reif fürs Kuratel.“

„Eve, wenn Du wollteſt, hrauchteſt Du überhaupt keine
einfachen Fähnchen mehr tragen“, ſagte er mit vor Er-
regung erſtickter Stimme, „ich wollte Dich Da ſah ſie
ihn ſo erſtaunt an, daß er nicht weiter zu ſprechen wagte.

Sich einen direkten Beſcheid bei ihr zu holen, dazu war
er zu feige, und ſo verſuchte er es, durch ihren Bruder auf
ſie einzuwirken.

Hans Eversdorff ſah in einer Heirat zwiſchen Eva und
Johnny den glücklichſten Ausweg aus all ſeinen Kalami-
täten. Der reiche Schwager wäre ihm immer noch ein be-
quemerer Gläubiger geweſen als der gute Freund, und
ſchließlich Johnny war wirklich ſeiner Anſicht nach ein
netter Kerl, warum ſollte alſo Eva nicht mit ihm glücklich
werden? Nelly Méville war mit dem dicken Rehnitz doch auch
ganz glücklich geworden, obgleich ſie nichts weniger als ver
liebt in ihn geweſen war.

Dieſe Logik ſetzte er eben wieder ſeiner Tante ausein-
ander.

Frau de Méville ſaß in dem alten Lehnſtuhle ihres ver
ſtorbenen Bruders. Sie hielt ihre feinen Hände im Schoße
gefaltet und hörte ihrem Neffen, ohne ihn zu unterbrechen,
zu. Als er Nelly erwähnte, ging ein kaum merkliches Zucken
über ihr Geſicht. Sie war ihrer Tochter immer mehr ent
fremdet worden. Es war ihre eigene Schuld, das wußte ſie
wohl. Sie hatte ſich früher zu wenig um ſie gekümmert,
und Nelly hatte ſich auf eigene Fauſt ihre Ehe gezimmert.
Sie hatte ſie eines Tages mit dem Pait accompli ihrer
Verlobung überraſcht, ſo daß der Mutter wenig mehr übrig-
geblieben war, als ihren Segen dazu zu geben.

Sollte ihr nun vielleicht hier eine Art von Erſatz ge
boten werden, die dankenswerte Aufgabe, ihre Nichte, an der
ſie doch Mutterſtelle vertrat, mt ſanft leitenden Händen,
ohne daß ſie es ſelbſt merkte, zu einer glücklichen Ehe zu
führen?

Denn daß Johnny Trettin eine gute, annehmbare
Partie für Eva ſein würde, leuchtete ihr vollkommen ein.
Der junge Menſch, deſſen ganzes Aeußeres ſie an den ſüd-
ländiſchen Typus des eigenen Gatten erinnerte, war ihr
nicht Rſympathiſch, und ſein elegantes, weltmänniſches Auf
treten mahnte ſie angenehm an vergangene Zeiten, in denen
ſie eine fröhliche Witwenſchaft genoſſen hatte.

(Fortſetzung folgt.)



Donnerstag

Halle den 25. November.
Das Eiſerne Kreuz.

Vor längerer Zeit wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet der Privatdozent der Landwirt
ſchaft an der Univerſität zu Halle Dr. phil. Heinz
Henſeler, Leutnant im Feldartillerie- Regiment 84
(Straßburg i. E.), für vorzügliches Benehmen als Führer
eines Zuges im Gefecht bei R. Kaufmann Eurt
Elſaeſſer, Unteroffizier im Fußart.-Regt. 10, ver-
wundet bei Ypern, zurzeit im EliſabethKrankenhaus in
Aachen, Sohn des verſtorbenen Juweliers Hermann
Elſaeſſer in Halle, hat ebenfalls das Eiſerne Kreuz er
halten. Weitere 6 Eiſerne Kreuze wurden der Ruder-
Geſellſchaft von 1874 E. V. (vor m. R.-C. Nelſon)
von ihren Mitgliedern gemeldet. Es erhielten außer den
bisherigen 21 Mitgliedern dieſe hervorragende Auszeich
nung für bewieſene beſondere Tapferkeit vor dem Feinde
folgende: Königl. Bergrat, Stadtrat Alfred Siemens,
Oberleutnant im Reſ.-Regt. 36; Kaufmann Offizierſtell
vertriter Fritz Ecke, Reſ.- Regt. 36; Bankbeamter Vize-
feldwebel der Reſ. Albert Höltz ſch im 72. Reſ.-Jn. Regt.
Bankbeamter Vizefeldwebel der Reſ. Max Nitzſchke im
Jnf. Regt. 165. Kaufmann Curt Elſaeſſer (wie oben ge
meldet) und Bankbeamter Fritz Müller, Unteroffizier
der Reſ. im Jnf.- Regt. 217, womit die Zahl der Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes auf 27 angewachſen iſt. Es ge
reicht der alten 74er Geſellſchaft zur beſonderen Genug-
tuung, daß ihre vielfährige, zielbewußte Tätigkeit zur Er
ziehung der Jugend, wie Ertüchtigung aller ihrer Mit
glieder zur Erſtarkung der Volkswehrkraft und rege Mit-
arbeit im vaterländiſchen Geiſte auf derart fruchtbaren
Boden gefallen iſt und ſo herrliche Erfolge zeitigt!

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen der Nr. 553 der „Hall. Ztg.“ Kauf
mann Otto Traeger im Füſ.-Regt. Nr. 36 (am A4. Ok-
tober in Frankreich); Hauptmann Otto von Schrader,
Ritter des Eiſernen Kreuzes, Ehrenritter des Johanniter-
Ordens (am 19. November in Ruſſ.-Polen); Stud. theol.
et germ. Walter Rudloff, Kriegsfreiwilliger (am
23. November in Rußland).

Der Halleſche Tabaktag.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß des Roken

Kreuzes will, wie wir ſchon berichteten, am Sonntag, den
6. Dezember, hier einen Tabaktag veranſtalten, an dem für
die im Felde ſtehenden Truppen Tabak, Zigarren und Zigaretten
von der geſamten Bevölkerung geſammelt werden ſollen. Ein
Arbeitsgausſchuß hat ſchon ſeit Wochen das Unternehmen
unter der Leitung des Herrn Regierungsbaumeiſters Kallmeyer
in großen Zügen vorbereitet. Am Mittwoch abend fand im
„Sankt Nikolaus“ eine Beſprechung im weiteren Kreiſe ſtatt, in
der ebenfalls Herr Kallmeher den Vorſitz führte. Als Ver-
treter des Mobilmachungs- Ausſchuſſes vom Roten Kreuz war
Herr Landrat v. Kroſigk erſchienen, der den anweſenden
Herren für ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung dankte und dem
Unternehmen ein gutes Gelingen wünſchte. Herr Kallmeher gab
einen Ueberblick über das bisher in der Angelegenheit Geſchehene.
Es ſeien Bedenken gegen die Wahl des 6. Dezember laut ge
worden, der zu nahe an Weihnachten liege und dadurch die allge
meine Beteiligung der Bevölkerung beeinträchtigen könnte. Dieſe
Befürchtung teile man im Arbeitsausſchuſſe nicht, ſondern man
vertraue auf den Wohltätigkeitsſinn der Hallenſer, der ſicherlich
hier, wo es ſich darum handelt, den deutſchen Kämpfern eine
Weihnachtsfreude in großem Stil zu machen, nicht verſagen, ſon
dern in altbewährter Weiſe ſich betätigen werde. Der Tabaktag
habe den Zweck, einen großen Vorrat an rauchbaren Gegenſtänden
zu ſchaffen, der längere Zeit reicht. Am 6. Dezember werde der
Betrieb der auf die Hauptverkehrspunkte der Stadt verteilten
45 Sammelſtellen nach dem Vormittagsgottesdienſte eröffnet
werden und bis 7 Uhr abends dauern. (Schon an den Tagen vor
dem 6. können übrigens an 8 Stellen, die noch bekannkgegeben
werden, Spenden abgegeben werden.) Jede der 45 Sammelſtellen
iſt bei gutem Wetter auf offener Straße tätig; für den Eintritt
ſchlechten Wetters iſt dahin Vorſorge getroffen, daß die Tätigkeit
nach einem Hausflur in der Nachbarſchaft verlegt werden kann.
Die einzelne Sammelſtelle wird mit je 4 Herren, 4 Damen,
4 jungen Damen vom Vaterländiſchen Frauenverein und
4 Schülern beſetzt. Außerdem werden 10 Sammelſtellen in den
Theatern, Kinos, Konzertſälen und großen Kaffeehäuſern einge
richtet, zu deren Beſetzung man auf die Unterſtützung der Turner
ſchaft hofft. Junge Damen werden, wie an den Blumentagen,
mit den Büſchſen des Roten Kreuzes in der ganzen Stadt Geld
ſammeln. Ferner werden zum Verkauf ausgeboten werden eine
Poſtkarte (Tannenzweig mit Eiſernem Kreuz), Kaiſer-Wilhelms
ſchleifen und Sträußchen in SchwarzWeiß-Rot. Jeder Geber
erhält ein kleines Zeichen in den Reichsfarben.

Nach den Darlegungen des Herrn Kallmeher fand eine all
gemeine Ausſprache ſtatt. Auch die Verteilung der Sammelſtellen
auf die anweſenden Herren wurde vorgenommen. Die Ge-
ſchäftsſtelle des Tabaktages liegt in den Händen des Herrn
Nitſchmann, Magdeburger Straße 49. Dorthin ſind bis auf
weiteres alle Mitteilungen und Anfragen zu richten.

„Mußruſſen“ an der Halleſchen Univerſität.
In der Halleſchen Bürgerſchaft war das Gerücht verbreitet,

daß für dieſes Semeſter zwei Ruſſen an der Univerſität
zugelaſſen waren. Auf Erkundigung teilte jedoch die amtliche
Stelle der Univerſität mit, daß allerdings zwei Ruſſen der weitere
Beſuch der mediziniſchen Vorleſungen geſtattet ſei. Es handle
ſich aber um ſogenannte Mußruſſen, um Armenier, weshalb,
nachdem ſonſt keine Angehörige feindlicher Staaten zugelaſſen
ſind, hier eine Ausnahme gemacht wurde.

Wir hatten Kenntnis von dieſer Tatſache, auch davon, daß
das Miniſterium jene Ausnahmen zugelaſſen hatte, hielten aber
auf Wunſch der Verwaltung mit einer Mitteilung zurück. Nun
auswärtige Blätter in die Lage verſetzt wurden, hierüber zu be
richten, liegt für uns keine Veranlaſſung mehr zum Still
ſchweigen vor. Der Standpunkt, den das Miniſterium in dieſer
Frage eingenommen hat, iſt nur zu billigen, zumal zu hoffen
iſt, daß jene Armenier in abſehbarer Zeit nicht mehr Ruſſen
fein werden, ſondern Angehörige einer uns verbündeten Macht.

Wahre Kameradſchaft zwiſchen Offizieren und Mannſchaften
iſt eine Erſcheinung, die im deutſchen Heere die Regel iſt, eine
Tatſache, die begreifen läßt, wie unſere Truppen ſo außerordent
liches zu leiſten vermögen. Von ſolcher Kameradſchaft zeugt
auch der nachfolgende Brief, den ein Hauptmann und Kompagnie-

hrer an einen Verwundeten ſeiner Truppe nach Halle ſchreiot:
Mein lieber guter E.! Jch freue mich unendlich, Jhnen

daß ſo ſehr verdiente Eiſerne Kreuz überſenden zu können.
Meinen aufrichtigen Glückwunſch! So gern hätte ich es Jhnen
ſchon eher geſandt. Aber ich bin von dem Grundſatz ausgegan-gen, zuerſt den Leuten, die hierbleiben konnten, die Auszeichnung

Aus Halle und Umgebung. l zuteil werden zu laſſen. Faſſen Sie das nicht als Härte auf
oder als eine Herabminderung oder ungenügende Würdigun
Jhrer Verdienſte. Mein Gedanke war nur der, da hier
mancher tot iſt, ehe er ſein Kreuz einmal anlegen kann, wenn
anders verfahren würde. Sagen Sie das auch meinen anderen
lieben Braven dort, G., K., Und ſo vielen. Sie werden nicht
vergeſſen. Ich bin froh, gute Nachricht von K. zu haben. Grüßen
Sie bitte alle, alle. Ich habe ſo oft Sehnſucht nach den alten
Geſichtern, es ſind ja nur noch ſo wenige davon hier. Sie
werden wohl von Jhren Kameraden gehört haben über unſere
Erlebniſſe und den Tod ſo vieler.
Er war ſo untröſtlich über K.'s Verwundung. Nun iſt er bei
G. gefallen. Jch war am 8. September wieder bei der Kom
pagnie und es geht mir gut, wenn ich auch das Gefühl habe,
daß ich ſehr viel ſchlafferg und weniger widerſtandsfähig ge
worden bin und Mühe habe, dieſes immer zu verbergen. Augen-
blicklich ſchreibe ich Jhnen aus meinem „Salon“ in der
Schützenlinie. So was ahnen Sie nicht: ein Bett, Tiſch, Lampe,
ein Klubſeſſel, ein Stuhl, die Wände mit Tuch ausgeſchlagen,
2 Bilder, 1 Uhr, 1 Kleiderhaken, 1 Spiegel, das iſt mein Jn-
ventar. Das Ganze 4 Quadratm. groß und 1,50 Mtr. hoch,
oben mit Eiſenbahnſchwellen zugedeckt. 600 Mr. uns gegenüber
die Franzoſen, ab und zu ein Sturmangriff (unberufen) und
Artilleriefeuer. Früher hatten wir regelmäßig täglich Verluſte,
jetzt ſind unſere Gräben beſſer und auch das feindliche Feuer
ſehr viel ſchwächer. Alle 48 Stunden werden wir abgelöſt.
Leider werden wir viel herumgeborgt, wobei man natürlich
nicht immer die beſten Plätze am Feind bekommt. Eben
ſerviert B., meine unerſetzliche Skütze, mir Kuhfleiſch (ſeit
4 Wochen immer) mit Bohnenſuppe. Alſo nochmals alles, alles
Gute. Erhalte Jhnen Gott Jhre ſchöne Pflicht- und Lebens-
auffaſſung, laſſen Sie mal was von ſich hören, auch die anderen
ſollen mal ſchreiben.

Von Herzen hoffe ich, daß Jhre Geſundheit nicht zu ſchwer
geſchädigt iſt. Es drückt Jhnen in treuer Kameradſchaft die

Hand Jhr W.Abgeſandt aus der Nähe von Arras am 13. Nov., ange
kommen am 19. Nov 1914.

Liebesgaben an einzelne Truppenteile.
Sendungen von Liebesgaben an einzelne beſtimmte

Truppenteile kommen nicht mehr zur Verteilung. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß einzelne Truppenteile in außerordentlich
reichem Maße bedacht werden, während andere ganz ausfallen,
beſonders die neuen Regimenter. Um dem vorzubeugen, werden
Liebesgaben an Truppenteile von jetzt an lediglich nach dem im
Heere vorhandenen Bedürfnis verteilt. Mit der Ueberſendung
n x esgaten an einzelne Perſonen hat dies natürlich nichts
zu tun.

Unſere wackere Landwehr.
Von welchem unbeugſamen Mute auch die tapfere Land

wehr der 36er beſeelt iſt, davon legen die nachfolgenden Befehle
beredtes Zeugnis ab:

Diviſionsbefehl. Jch ſpreche den Truppen der Di-
viſion für ihr tapferes Verhalten im geſtrigen Gefecht meine
Anerkennung aus. Insbeſondere verdient das tapfere Vor
gehen des LandwehrJnf.-Regts. Nr. 36 gegen P. und die Ein
nahme dieſes Ortes uneinbeſchränktes Lob. Wenn trotz der
errungenen Erfolge das Regiment zurückgezogen werden mußte,
ſo hatte das lediglich ſeinen Grund darin, daß gegenüber den
ſtarken Stellungen der Franzoſen bei R. ein Erfolg leider nicht
erzielt werden konnte.

Brigadebefehl. Das Regiment 36 p. haben im
Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends die Dörfer P. und
R. angegriffen und durch das ſchneidige Vorgehen des Regi
ments 36 unter Führung ſeiner todesmtuigen Offiziere iſt es
Teilen des Regiments 36 gelungen, in P. einzudringen. Es
war dieſen Helden aber nicht vergönnt, das Dorf in unſerem
Beſitze zu erhalten, da der Gegner' mit ſchwerer Artillerie und
Maſchinengewehren das Dorf ſtark unter Feuer nahm. Jch
ſpreche allen Angriffstruppen, insbeſondere dem Kommandeur
des Regiments 36, ſeinen Offizieren und Mannſchaften für die
am geſtrigen Tage bewieſene Tapferkeit und Todesverachtung
im Draufgehen meine vollſte Anerkennung und Dank aus.

Regimentsbefehl. Jeder einzelne von uns, der am
12. November bei P, mitgefochten und ſeine Pflicht erfüllt zu
haben glaubt, kann auf das dem Regiment von der Diviſion
und Brigade geſpendete Lob ſtolz ſein. Viel edles Blut von
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften iſt gefloſſen, allein
37 9 derjenigen Offiziere, die im Gefecht geſtanden haben,
haben ihr Leben oder ihr Blut für das Vaterland gegeben. Ein
glänzendes Zeugnis, daß auch die Landwehr, den beſten Linien
truppen gleich, für das Vaterland zu kämpfen und zu ſterben
verſteht. Jch bin ſtolz darauf, an der Spitze des braven Land
wehr Regiments Nr. 36 und eines Offizierkorps von Helden zu
ſtehen und danke jedem einzelnen der braven Kämpfer im
Namen des Regiments und im Namen unſeres Kaiſers.

Die Ruſſen in Berlin.
Eine aus der franzöſiſchen Schweiz ſtammende junge Frau

in Trotha bekam kürzlich von ihren Eltern einen Brief mit der
Aufforderung, zu ihnen zu kommen, da es für ſie mit Rückſicht
auf die vor Berlin ſtehenden Ruſſen doch in Deutſchland
zu gefährlich wäre.

Wenn man ſelbſt in der Schweiz ſolche Ammenmärchen
glaubt, wie mag es erſt in den Ländern der uns feindlichen
Staaten ausſehen?

Militäriſches. Zum Hauptmann befördert wurde der
Oberleutnant d. Reſ. W. Handrock (Mansfeld. Feld.Art.
Regt. Nr. 75).

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Auf die in der vorliegenden
Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes,
die die Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten bei den Neben
ſtellen und der Hauptkaſſe der Sparkaſſe des Saalkreiſes be-
handelt, ſei an dieſer Stelle beſonders hingewieſen.

Der Dank der Verwundeten. Der Brauerei von Friedr.
Günther hier ging folgendes Schreiben zu: Das freundlichſt
geſtiftete Doppelbräu hat allen gut gemundet. Wir ſagen Ihnen
für dieſes ſowie für das wunderbare Konzert der Kapelle des Kaffee
Zorn unſeven allerherzlichſten Dank. Mit Gruß, die verwundeten
Krieger des Eliſabeth-Krankenhauſes II, Barbaraſtraße 4. J. A.
Glaw, Oberjäger.

Die Vereinigung hieſiger Zigarcenhändler, die im Arbeits
ausſchuß für den Halleſchen Tabaktag durch ſeine Vor
ſtandsmitglieder B. Wiesner und O. Jfland vertreten iſt, be
handelte in ihrer Verſammlung am Montag die Mitarbeit der
Händlerſchaft bei dieſer Veranſtaltung. Selbſtverſtändlich wer
den die gewünſchten Erledigungen, als Beſchaffung von Zigarren
Kiſten und kleinerer Packkiſten, ſowie Mithilfe bei den
Verpackungen in der Hauptſammelſtelle übernommen. Ver-
packungsſtoff wird vom Kollegen Jfland entgegengenommen oder
durch deſſen Vermittlung abgeholt. Dem edlen Zweck des Tabak
tages opferten auch gleich vier Kollegen, welche n einem ein-
ſtündigen Skate 4 Mk. zur Ueberweiſung erübrigten. Mögen
ſich noch recht viele Skater in gleicher Weiſe für den Hall ſchen

baktag betätigen.Saat Zum Beſten der Weihnachtsgaben für unſere Verwun-
deten und zur Beſchaffung von Wolle für den Strickverein werden
Frl. Käthe Weber und Frau Luiſe Wieſe am 2. Dez.

nachm. 450 Uhr im Mozartſaal Märchen und Kinderlieder vor

Darunter unſer kleiner

Beilage zu Ar. 555 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

26. November 1914.

alt und Thüringen.
tragen. Jn liebenswürdiger Weiſe hat Herr Paſtor Knob-

es aus Perkalſtoff gefertigt.

lauch ſich bereit erklärt, eine Anſprache zu halten. Herr
artin Frey wird die von ihm komponierten Kinderlieder

ſelbſt begleiten. Alles Nähere durch die Anzeigen,
Muſikaliſcher Unterhaltungsabend für unſere verwun-

deten Krieger. Die Orcheſterbereinigung des Halle
ſchen Ruder- Vereins „Böllberg', die ſchon in Frie
denszeiten wiederholt ihr Können in den Dienſt des Vaterlandes
durch Veranſtaltung von Wohltätigkeits-Konzerten und der-
r ſtellte, bereitete am Dienstag abend den verwundeten

riegern in der Loge „Zu den drei Degen“ am Paradeplatz eine
große Freude mit ihren muſikaliſchen Darbietungen. Auf be
ſonderen Wunſch der Vaterlandsverteidiger wurden zumeiſt
Muſikſtücke heiteren Jnhalts mit großem Beifall zu Gehör
gebracht. Die Orcheſter Vereinigung des Halleſchen Ruder
Vereins „Böllberg,„, die unter der bewährten Leitung des Herrn
Hermann Schulze ſteht, und ſich nur aus Mitgliedern des Halle-
ſchen RuderVereins „Böllberg“ zuſammenſetzt, wird in den
kommenden Monaten dieſe muſikaliſchen Abende für unſere ver-
wundeten tapferen Vaterlandsverteidiger wiederholen.

Die 5. Rede zur Weltlage in der Aula der Univerſität hat
Herr Dr. Geißler übernommen. Er wird Freitag, den 20.
Nov., abends 8 Uhr, über „Krieg und Deutſchland1914“ reden und eine Ueberſicht über bie Fülle der Dichtungen

geben, die die letzten Monate gezeitigt haben. Eintrittskarten
zu 50 Pf. ſind bei dem Kaſtellan der Univerſität zu haben (im
Melanchthongeum.).

Der Weihnachtsmarkt wird wie üblich in der Zeit vom
14. bis 24. Dezember abgehalten. Die Ausgabe der Markt
ſtandzettel, verbunden mit der Verloſung der Plätze erfolgt am
10. Dezember, die Anweiſung der Plätze am 14. Dezember.

Vaterländiſcher Abend. Morgen, Donnerstag, abend wird
im „Mozartſaal“, Weidenplan 20, an dem vorletzten Vaterländi
ſchen Abend in dieſem Jahre, Herr Landtagsabgeordneter
Delius einen Vortrag über „Unſern Erzfeind“ halten, der die
Urſache dieſes Krieges iſt. Frl. Käte Weber wird einige zum
Thema paſſende Gedichte vortragen. Die letzten drei Vorträge
werden im Januar ſtattfinden, da im Dezember die Vor
bereitungen für das Weihnachtsfeſt zuviel Zeit beanſpruchen.
Herr Handelskammerſhndikus Dr. Pfahl wird den letzten Vor
trag vor dem Feſt am 3. Dezember halten.

Jm „ApolloTheater“ gelangt die erfolgreiche Operette
„Der Regimentspapa“ mit Herrn Leopold Poppen in
der Titelrolle nur noch bis Freitag, den 27. Nov., zur Auffüh-
rung, worauf ganz beſonders hingewieſen ſei.

Halleſche Tageschronik. Am 22. ds. Mis. wurde in den
Anlagen der Neuen Promenade ein Paket gefunden, das vier
Schachteln mit je 25 Jagdpatronen enthielt. Nach einer
beiliegenden Rechnung iſt E. L. Meyer in Hildesheim Abſender
und H. Ehlers in Mehle Beſteller der Patronen. Es wird ver
mutet, daß ſie aus einem Diebſtahl herrühren. Auskunftgebende
wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
Nr. 20, melden. Ein angeblicher Dr. jur., der geſtern Dienstag
abend im Warteſaal des Hauptbahnhofes Goldmünzen
gegen anderes Geld einzutauſchen verſuchte, wurde in Polizei
gewahrſam genommen. Infolge Glätte ſtürzte in der
Schillerſtraße eine Frau und zog ſich eine Wunde am Hinterkspfe
zu. Eine 76jährige, geiſtesſchwache Frau wurde in halber-
ſtarrtem Zuſtande in der Eichendorffftraße umherirrend
angetroffen. Da der Ehemann die Abholung von der Revier-
wache verweigerte, wurde die Frau in Schutzhaft genommen
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Vorſtehend wird ein im letzten Sommer aufgenommenes
Bild der ermordeten Alma Bennewitz wiedergegeben.

Kopf, Rumpf und der linke Arm der Leiche ſind immer
noch nicht gefunden. Danach muß angenommen werden, daß der
Täter auch ſie beſeitigt hat. Steckten ſie noch in einem Ge
bäude, ſo müßte ſich ſchon ſtarker Verweſungsgeruch bemerkbar
machen. Wären ſie aber etwa verbrannt worden, würde das auch
durch unangenehmen Geruch aufgefallen ſein. Zur Beſichtigung
des mit den Leichenteilen vorgefundenen Oberhemdes ſind bis
jetzt nur wenige Perſonen erſchienen. Doch berechtigt die Be
ſichtigung zu großer Hoffnung, den Täter zu ermitteln. Es wird
bemerkt, daß in dem erſten Zeitungsbericht über den Mord irr-
tümlich geſagt war, es ſei ein Kattunoberhemd. Tatſächlich iſt

Das Lätzchen unterhalb des
Bruſteinſatzes iſt augenſcheinlich erſt vor dem Einwickeln der
Leichenteile abgeſchnitten worden. Vermutlich iſt ein Firmen
oder Wäſchezeichen darin geweſen und deshalb ſeine Entfernung
erfolgt. Auf dem Bruſteinſatz der im Verhältnis zu der Hals
weite (44 Ztm.) klein iſt, ſcheint noch ein zweiter Knopf aufge
näht geweſen zu ſein. An dieſer Stelle iſt ein kleines Loch.

Es iſt ſehr erwünſcht, daß jeder, der Wahrnehmungen über
Leichenverweſungsgeruch uſw. gemacht hat, und Wäſcherinnen
und Plätterinnen, die ſich auf Behandlung von Oberhemden wie
des beſchriebenen, entſinnen, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 36, melden. Auch Herren, die mit der
Bennewitz intime Beziehungen gehabt haben, tun gut, ſich da
ſelbſt zu melden, um bei etwaiger ſpäterer Ermittelung nicht
unangenehmem Verdacht ausgeſetzt zu werden. Jhr Name wird
geheim gehalten. Das kann Fhon beſonders einem Herrn mit
faſt ſchwarzem Kopfhaar und dunklen Schnurrbart, der in der
Wohnung der Ermordeten in der Thomaſiusſtraße geſehen
worden iſt, geraten werden.
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Bukarester 409 Stadt Anl.

von 1903 und 1906.
Verlosung am 1/14. September 1914,
Zahlbar am 1/14. November 1914.
Anleihe von 16,149,000 Lei v. 1903.

à 100 Lei. 10 32 320 814 1167
390 475 2224 3232 636 642 4067
469 722 787 5244 380 510 576 802 822
923 956 6091 096 412 589 646 793 902
994 7163 255 467 604 845 8144 255
614 720 783 826 967 9109 169 390 569
10169 304 405 487 590 649 930 939
11418 604 708 918 989 12036 239
464 527 766 776 13309 615 709 14211
236 768 857 15748 16083 304 3865 485
532 727 822 17000 610 603 951 18078
O81 160 323 582 847 855 19253 312 948.

à 500 Lei. 20002 106 509 812
21621 773 807 849 910 22138 234 293
314 468 861 23117 210 430 675 6865
700 24493 781 797 852 25192 26270
392 666 861 918 27066 169 556 692
690 704 865 984 28316 594 891 29198
222 298 394 522 637 721 800 958.

à 1000 Lei. 30354 402 495 789
31246 392 447 591 321659 226 6536 691
854 33110 334 532 669 34106 187 212
687 644 830 35057 252.

à 5000 Lei. 35677 769 812 841.
Anleihe von 26,000, 000 Lei v. 1906.

à 500 Lei. 11666 730 12237 394
470 496 514 552 746 818 820 13069
378 485 14091! 231 4656 471 495 504
567 570 827 15036 147 287 641 845
8569 964 16102 921 17104 185 421 485
18090 228 683 7156 720 20019 567 687
695 726.

à 1900 ILei. 2847 866 3402 7658
4221 460 480 546 5003 160 320 3658
366 433 6593 912 982 6265 617
971 7395 593 974 8485 697 9377 738
10303 3650 441 726 768 960 959 11136
349 386.

à 5000 Lei. 333 394 471 584 810
853 920 1000 492 2332.

2) Bulgarische 59 Staats-
Gold- Anleihe von 1904,

19. Verlosung am 14. Oktober 1914.
Zahlbar am 14. Novemboer 1914.
4416 420 6711--716 8216--220

9011--015 711--715 10636--640 921
925 11696--700 766--770 14056

060 15031--0356 17166 --170 18721
7256 19411--416 786--790 20066 070
456 460 871--876 23311--3156 6561
--665 826 830 268218256 29501
506 536 640 796--800 311566--160
501--605 32101 105 856 860 34076

080 35626--630 37346 3650 39806
--810 41431--435 44461 466 47076

080 221--226 696 700 48786 790
49196--200 652286--290 53896-900
586561--665 59101 106 841--845
60781--786 61911--916 64351-3665
921--925 67296--300 68231--235
69841—845 71681--685 736511-61
75526 630 78556 660 81776 780
83021--025 84166--160 316--620
846—8650 886 890 86786--790 87616
---620 93491-495 94701--705 896
900 95206--210 99921--926 100366

370 101986--990 102686 690
103646--650 104406--410 105141

145 146 160 371--375 106986
990 107306--310 771--7756 971 975
109691--695 701--7056 1125666 660
113341--3456 115181 186 241 245
646--650 117466 470 118431 435
1195686--600 120151 165 496-600
706 710 941-945 122421426 661

665 124331--335 671--6756 129716
720 133926--930 134831 835

137586--690 138751--766 139206
210 421--426 144706--710 145601

-6065 146246--260 771--776 147621
625 152666--660 154026--030

166896--900

29 792

020 741--745 159916--920 162636
--640 165021-026 167026--030 646
--6550 170041--0456 171176--180 906
--910 172186--190 846--850 173496
--6500 175796 800 861--8665 176801
--806 177196--200 183486 490
184636-—640 185346--3650 187766
770 188041--046 189581--685
191331--335 192616--620 196481
485 866-860 197981--986 199811
--816.

3) Gasbeleuchtungs Ges.
zu Altenburg S.-A., Schuld-
verschreibungen von 1898.

Jetzt Städtisches Gaswerk
Altenburg S. -A.

Verlosung am 23. Oktober 1914.
Zahlbar am 2. Januar 19165.

60 61 92 103 107 121 161 172 193
194 230 237 268 270 291.

4) Gewerkschaft Grube Marie
zu Preußlitz j. Anhalt, 590 Ohbl.
Verlosung am 24. September 1914.
Zahlbar mit 103 am 1. April 1916.

Lit. A. à 1000 1 12 27 65 82
83 101l 151 216.

Lit. B. à 500 231 326 328 341
347 350 3658 379.

Lit. O. à 200 446 468 4665 467
495 611 5613 518 521 526.

5) Gothaer Ablösungskasse-
Schuldhbriefe.

Schuldbrliefe zur Ablösung
von Abgaben an Kirchen,

Pfarreien ete.
Verlosung am 3. November 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Lit. A. 3063.
Lit. B. 3011 068 080 479 527 573

599 739 840 890 970 977 4097.
Lit. O. 3023.
Lit. D. 3008.

6) Grafen
Henckel von Donnersmarck
zu Beuthen, 4 Anleihe v. 1905.
1. verlosung am 8. Oktober 1914.

Zahblbar am 2. Januar 1915.
Iät. A. à 1000 22 23 66 72

109 181 213 244 271 358 378 540 558
764 869 917 941 1046 046 247 304 306b
326 381 404 413 435 616 620 679 688
878 964 2022 156 168 161 291 302 374
411 480 662 5663 622 626 635 6658 804
911 961 3038 097 118 164 222 231 296
301 324 458 459 602 648 653 729 768
818 845 965 996 999 4009 017 192 248
306 357 366 401 460 514 524 629 586
634 649 682 701 714 734 804 808 848
892 909 955 959 972 986 988 5115 197
254 299 313 314 437 438 466 539 588
597 608 632 674 710 997 6018 023 033
057 249 346 347 447 449 468 471 473
477 489 514 536 646 583 669 785 794
7020 292 323 354 365 361 371 404 430
6514 536 680 635 694 723 731 777 872
888 911 929

Lit. B. à 500 8011 047 057
230 345 362 430 4665 518 562 603 604
639 781 878 879 919 982 9019 046 047
102 123 170 175 184 188 195 285 348
404 433 503 721 723 750 835 10003
010 088 109 173 216 338 430 495 502
519 597 612 622 700 751 787 792 808
822 913 11018 026 071 168 316 331
403 425 440 451 483 660 600 650 743
765 841 894 911 928 937 951.

7) ltalienische Gesellsch. vom
RotenkKreuze, 25Lire-L. v. 1885.
116. Verlosung am 2. November 1914.
Zahlbar (Treffer mit 20 Abzug)

am 10. November 1914.
Amortisatlonsziehung:

Serie 85 380 876 1479 2008
3185 4106 4598 4644 5148 5556
5576 6226 6881 6906 6979 8381
8546 8833 9149 9409 9805 10376
10448 10536 11332 11350 11805
11870 Nr. 1-60 à 37 Lire.

Prämienziehung:
Serie 926 Nr. 7 (600), 1043 16

1000), 1869 24 (60), 2922 9 (50),
2997 33 (50), 3365 47 (30,000).
5521 10 (50), 7000 8 (1000), 9918
1 (60 Lire).

8) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 490 Gold Prior.
Partial-Schuldverschr. v.ſ891.
47. Verlosung am 1. Oktober 1914.

Zahlbar am 1. Januar 1915.
à 1000 Soerie 114 197 224 228

300 356 668 620 630 759 770 803 816.

à 2000 37081 131.
37497 712771 833 967

--260 831 840 891 900 78131 140
211--220 671--680 80121 130 181--
190 82241--260 831 --840 83521630

à 500 39273 360 868 385 691——600 621630 851860 84931
786 967.
o 4(40173 219 495 671

à 100 40768 759 797 898 41128.

wer 1899 V. Abteilung (45).à 200 59167 252 2 435.
Zahlbar am 1. April 1915.

Ausgabe 1893 III. Abteilung (3
à 200 45277 726 760 859.Im übrigen ist die ianmäbige

Tilgung der fünf Abteilungen der
Anleihe von 1891 zu 39 wie auch
zu 45 durch Ankauf erfolgt.

1) 0esterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. I. Emiss. 1880.
166. Verlosung am 16. November 1914.

Zahlbar am 1. Juni 1915.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisatfonsziehung:
Serie 372 41323 587 860 928

1024 1449 1598 1608 1692 1946
1996 2246 2388 2543 2619 2859
2997 3150 3353 3391 3525 36865
3709 3903 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 726 Nr. 66 (2000), 2508 84

(4000), 2870 2 (2000), 3424 69
(90,006 Kr.).

12) Oesterreichische Nord-
Woesthbahn, 59 Prioritäts-Obl.

von 1871 Lit. B.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
37. Verlosung am 2. November 1914.

Zahblbar am 1. Mai 1915.
56835 837 838 839 851 852 854 866

867 868 869 57000 027 028 030 031
032 170 172 68391 458 468 469 470
496 497 499 592 594 595 596 597 698
599 600 671 679 680 700 770 895 896
897 898 899 905 944 971 69093 095
148 149 150 165 166 167 168 169 170
171 172 173 174 176 196 209 210 211
231 82690 6591 596 598 599 600 634
635 652 6563 662 663 664 798 809 870
871 920 921 9556 958 9659 83039 045
142980 981 983 984 987 993 143144
180 181 814 829 833 857 858 869
860 861 871 872 994 144102 107
à 200 PI.

13) Oesterreichische Nord-
Westhahn, 3 Konv. früher
59/0 Prior. -Oblig. v. 1871 Lit. B.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
12. Verlosung am 2. November 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1915.
391--400 1131 140 392 1--930

4871--880 507 1--080 6721 730 8401
--410 671 680 9271--280 781--790
891-—-900 10271--280 5621--630 11441

450 781--790 12901--910 13341
350 351--360 14501--510 15011
020 721--730 16681--690 821 830
881-—890 17601 610 621--630 18901
--910 19661--670 20901-910 21641
--660 23001--010 24721--730 27761

760 28261--270 33011 020 871
880 971--980 34261--260 611--620
36671--680 37061 060 3957 1--5680
41371 390 491 600 791 800
42131--140 311-320 43321--330
49421--430 51261 270 341-860
631-—640 55621 630 811--820 66341
--350 411 420 811--820 58751 760
59001--010 60361--370 681--590
61691 600 62461--470 671-680
63331--340 65011-020 66251-260
461--470 661-670 67301-310 421
430 70231--240 671--680 71431
440 511--520 791--800 72371--380
76681 690 921--930 78171 180
371--380 79191 200 311--320 471
--480 81541--650 621-630 911-920
84281--290 381--390 7561 760 87221
---230 88821---830 89961--970 92161

160 94931--940 955611 -620 97571
-680 99061--070 100661-660
101551--660 1026511--620 104911

920 105531--6540 107261 270
108111--120 261--270 791--800
110301--310 111111--120 491--600
721--730 112161--170 461-460
721--730.

14) Portugiesische 4 T abak-
Monopol- Anleihe von 1891.

Verlosung am 21. September 1914.
Zahlbar zum Mark-No minalbetrage

am 1. Oktober 1914.
9) Kronprinz Kudolf- Bahn,49 Silher-Prioritäts- Schuid-

verschr. und 490 Gold-Prior.-
Schuldverschr. Emission 1884.
Vom Stante zur Selbstzahlung

übernommen
31. Verlosung am 1. Oktober 1914.

Zahlbar am l. April 19165.
Silbher-Prioritäts-Anlehen.
Serie 110, enthaltend 3 8Schald-

verschreibungen à 5000 Pl.
Serie 1263 400 836 860 2224 240

685 690 697 719 919 3134 188 197 210
265 283 337, enthaltend je 15 Schuld-
verschreibungen à 1000 Fl.

Serie 3411 479 482 484 539 623 661
676 692 694 710 736 751 868 896 961
979 4034 249.Schuld verschreibungen à 200 Pl.

Gold-Prioritäts-Anlehen.
Serie 190, enthaltend 10 Schuld-

verschreibungen à 2000
Serie 814 1148 343 6256 536 648 692

603 637 741 769 772 783 840, ent
haltend je 208chuldverschreibungen
à 1000
10) Magdeburger Stadt-

Anleihescheine von 1891,
Verlosung am 18. September 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.

1656286--290 158016

741--760 901--910 1351 --360 2281
290 3471 480 54 I 0 861---870

931 940 4391 --400 4561460 621
630 7751--760 8431--440 10201 --210
12121--130 161 160 601 --610 13011

020 961-960 14621 --630 91 920
15121--130 16021--030 031--040
18291--300 19101--110 181--190
641 6650 991 20000 011--020 391
400 901--910 911--920 21421 430
22291-300 921--930 23121 130 921
--930 24031--040 371380 751--760
25361—370 861--870 26481--490 821
--830 27681690 28761--770 29061

060 30901--910 31761--770 881
890 32811--820 346416560 35891
900 37211--220 40321--330 61 1--620
41101--110 331--340 42631--640 921
--930 433618370 44201--210 45261

enthaltend je 751 --270 631--640 466501--610 821---830
48111--120 7561--760 781--790 49621
--630 801-810 871880 50071--080 96
491-—600 5 1321330 361--370 52071

080 55241--260 361--370 56121
130 431--440 451--460 661--660
57011--020 58241--260 59101 10
271--280 61011--020 6571-680 62161

160 181 190 641650 771 780
921 930 63231 240 64601 610 681
--690 711---720 65321 330 66041
060 661 670 67361--360 661--670

940 85001--010 291--8300 701--710
86041 0650 111--120 87951 960 981

--990 88771--780 791800 851860
89261--270 90181--190 871--380
91651--660 925651--660 931-940
93141 160 571--680 95481 490
891--900 97611--620 951 960
98981--990 99301--310 100091
100 131--140 6591--600 651--660
101621--630 861--870 102031 040
171--180 501--610 571680 631
640 104061--070 171--180 401 410
921--930 106081 --090 091--100 161
--170 601--610 931--940 107201l
210 108351 360 401--410 109321
--330 110131--140 111391 -400
941 950 112141--1650 113231-240
114011--020 131--140 281-290 631
--640 941--9560 115311-320 6591
600 116681--690 661--670 117341
--360 118071--080 361--370 531
640 119351--360 551--5660 120201
--210 631-640 821--830 121321
330 5611--620 122721--730 124161

170 461 --470 125121 130 126971
--980 127231--240 571-680 891
900 128231--240 661-670 1209431

440 691--700 130011--020 601
610 131071--080 132361-370
133321--330 135181--190 136511
--620 601 610 137811--820 138191
--200 471--480 139691--700 731
740 140711--720 731--740 141061

070 081-090 461--470 601 -610
142331 340 144771--780 145071

080 501--510 147001 --010 149991
150000 181--190 621630 701

710 151401--410 691--700 152701
--710 951-960 153991 154000 361

370 155021 030 471480 661
670 731--740 156121--130 161 60
157381-—390 661 670 791-800 991

168000 071--080 1598651860
161951--960 162681--590 681--690
881--890 164181 190 761--770
165601--610 166411--420 167081

090 311320 168251-260 561
570 681 690 811820 169331340
170631—640 172561670 741--760
174261-270 176501--810 177801
--810 881--890 178241--260 791
800 179261--270 441--4650 881--890
891--900 180601--610 181691 700
183031--040 861--870 185061 070
621—630 18687 1--880 187301 -310
461 470 561--670 681 -690 961
960 188071--080 511--620 189631
--640 1906571--580 821--830 191331

340 911--920 192961--970 193241
--250 291 300 361370 6571680
194381--390 195021--030 221230
451 460 731--740 196851--860
197121--130 198641--650 7561 760
199201--210 321-330 351-360 631
--640 651 660 200901---910 202141

150 471-480 67 1--680 20383 l
840 204031--040 151--160 201--210
991 205000 001-010 221--230 49
--500 661-660 206281--290 207041

050 771--780 208581--590 209331
--340 2106651--660 211951 --960
212031--040 751--760 941--960
213071--080 631 640 214881--890
215331--340 401-410 661--670
217261--260 218091--100 161--170
56 570 701--710 861---870 219011

020 561--6570 901--910 220331
340 631--640 221671-680 222561
--570 661 670 671--680 223431
440 721--730 224601--610 225351
--360 226101--110 761--770 227331

340 411--420 831--840 228871
880 229461460 230161 160 311

320 231941--960 232091 100
233681--690 811--820 901--910
234401--410 235931 940 236171

180 301--310 237361370 921
--930 981--990 238661-670 801
810 991--239000 101 110 871--880
941--960 240191--200 221--230 691

700 241841-850 242031-040
391--400 901--910 244031 040
245301--310 411-420 246241-250)
261--270 247191200 431--440 641
--650 248171--180 249631--640
250461 470 481--490 25 1021 030
461--470 621--630 252031 040 771
--780 841--860 87 1-880 25367 1
680 254321—330 361--870 641 650
661--670 255331--340 721--730
256281--290 601--610 2570651 060
281--290 6571 680 259411420 601
--610 641-650 260391 400 261631

640 691--700 262191--200 701
710 771--780 26387 1--880 264521
560 761--770 266171--180 267031

040 691--600 631-640 731--740
268261--260 361-370 269841-850
881 --890 901--910 270981--990
271471--480 671--680 272941960
273431--440 274851 -860 275281
290 691--700 276791-800 277601
610 651--660 278321--330 704--710
279021--030 441--460 731--740
280441--460 281721-730 282411
420 431--440 283191-200 284711
720 285441--450 286201--210 691

600 831--840 287261-270 991
288000 289021--030 831--840
290091--100 1561--160 291191-200
901--910 292251--260 294741--760
295691 600 296141 160 161--170
771--780 2974561-460 298921 930
299621 630 651--660 300681 600
631-640 301191--200 302961--970
305341 --360 391--400 711--720 771
--780 951--960 306351 -360 431
440 621-630 731--740 307071080
381--390 308691--700 309211-220
961--970 310391-400 311261--270
671--680 313811--820 314261-270
311--320 661--670 315871880 961
--960 316961 970 317661 670 891
--900 318231--240 971--980 319211
--220 321-330 621-630 320361
370 321191--200 322281 290 711
720 881--890 323621 630 871 880
325941--960 326101 110 641 660
661-—670 327941--950 328071-080

68091 100 941--960 69201--210 851-860 921-930 329071080 251
70861--360 71041060 771--780 --260 330391400 33 1071 080 931
72781 790 74931--940 75381--890] --940 332091 100 451--460 981
421-430 691--700 761--770 871--880 990 333701--710 731--740 334411Ausgabe 1892 II. Abteilung (33).h e Se en 76261-260 291--800 931 940 77 420 335641—660 336121 180 181

erloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
190 461--470 661-670 3375661-660
338811--820 991-339000 691--700
340961--970 971 980 341401--410
491--600 661--670 342711--720
344431——440 441 450 691--700 871
--880 345271 280 431-440 661
660 691--700 346141 1650 391 400
347121--130 131--140 881--890
348791-800 349021--030 661 660
701 710 731--740 821--830 981
990 350011--020 251--260 35 1771
780 352361--370 731 740 353191
200 357131--140 811--820 358311
320 681--690 841--8560 951 960
359351--360 761 --770 3605621-630
971--980 361971 980 362691 600
731--740 921--930 364351-360 811
--820 366371--380 367191 200 871
--880 368411--420 711 720 369201
--210 370401--410 371361-870 701

710 851-860 373471 480 374681
590 791 800 376841-850 377051
060 378171 180 211--220 741

750 861--870 8380881890 38 1601
610 661--670 891--900 383101 110
371 380 471 480 831 840 384081

090 941--950 385081 090 481
490 851--860 386091 100 301--310
731--740 83898311--820 911 920
390601--610 391151 -160 392431
440 393301 -310 821830 394151
160 395311-—320 711--720 7651 --760
396641 660 397911 920 3986561
660 400261--270 311-320 401741
750 951--960 402081--090 391 --400
403671--680 404551-5660 405081
090 406321 330 407981 990
408271-280 409221 230 341 360
721--730 771--780 410461--470 971
--980 411271--280 5681--590 412561
--560 781--790 851-860 413031
040 131--140 671--680 711--720
414061 070 321 330 431 440 761
--770 4161t1 120 461-470 611
620 761--770 951--960 4175621 6530
791—800 881--890 418201 210 601

610 421361-370 422051 060
423181--190 425091 100 941 950
126811--820 427351-360 671-680
821-830 428211--220 611-620
430261--270 43 1021--030 051 060
601--610 432261 270 611--620 691

700 433101 110 434441 450 921
930 435001-010 021-030 391

400 551--560 438631540 541 6550
881--890 439061 -070 721--730
440521--530 671-680 442791-800
443411--420 445551 --560 861-870
446431440 961 970 447071 080
449661-660 731--740 4505691 600
453381--390 531--640 651 660
454621-630 455281 290 457431
440 631 640 981 990 458351--360
401 410 721--730 459941950
461091--100 611-620 46337 1-380
781--790 464101--110 321--330
165331--340 466231 240 961--970
467171--180 641--560 468781-790
469531--640 470261--270 421430
801--810 474291--300 621--630
175411420 476231--240 441-460
601--610 477291-300 741--760
479271--280 651-660 48081 1-820
481441 460 791-800 482331 340
791-800 891 900 931--940 483051
--060 484271-280 485651-65660 671
--680 486951-960 487741--760 791

800 489571 680 681 690 901
910 971--980 490611--620 49 1011-
020 171--180 461-470 492381 --390
621-630 493021 030 171--180 5661
--5670 711--720 891--900 49565651
660 701--710 496271--280 361 370
961--970 498871 880 499091 100

15) Portugiesische
39 unifizierte äußere Staats-
schuld von 1902 Soerie l und II.

Die Tilgung per 1. Juli 1914 ist
durch Ankaut ertolgt.

16) Ruhlaer 3 Gemeinde-
Schuldscheine.

Verlosung am 3. November 1914.
Zahlbar am 31. Dezember 1914.
Buchst. A. à 1000 72 117 160.
Buchst. B. à 500 2056 265 325

362 399 430 470.
Buchst. C. à 200 516 521 556

563 683.
Buchst. D. à 100 723 766.

17) Russische 3 Con-
versions-Oblig. Emission 1898.
Verlosupg am 18. Sept. l. Oktbr. 1914.

Zahlvar am 2/16. Januar 1916.
à 150 Rubel Gold. 2941 960

5281--300 6381--400 7301 320
30301--320 53681--700 56601-620
62501--620 70601 620 81321 340
103261--280 118561-680 126121

140 128761--780 145701 720.
à 750 Rubel Gold. 3589 592

5205--208 6681--684 7325 328
8485--488 9037 040.

à 1500 Rubel Gold. 685 686 1608
604 3723 724 926 926 4257 268 6797
798 9711 712 10409 410 635 636
11249 260 279 280 13303 304 14387
388 16068 0654 263 254 17623 624
19389 390 20861 862 22261 262
23141 142 331 332 791 792 24429
430 252659 260 669 660 30637 638
31367 368 32197 198.

18) Russische 3 Gold- Anleihe
von 1891.

Verlosungam 18. Sept. I. Oktbr. 1914.
Zahlbar am

19. Dezember 1914/1. Januar 1915.
(Ohne Gewähr.)

à 125 Rubel. 7076 100 126--160
9076--100 10961--975 11226 260
16126--160 25161 176 30201 225
33861--876 35626 650 476561 6765
48401--426 51126 160 59001 025
83026--060 87401--4256 576 600
91701--726 92826 850 96061 076
107851--876 109861 876 114261
--276 150861-375 171601--6265
176261--276 177926--9560 195401
--426 476-—600 199776 800 208076

100 209226-250 212826--860
220851--876 926 960 236401 426

u

t914,

249401-425 253701 725 976
254000 260476 600 292876 900
298626-—660 300301-—325 336201T226 344226 260 352661 676
366961 976 374261-—276 383601
2626 384626 660 385226 260
389776——800 403626-—660 416401C 426 42 1101 126 428601 625
446626 650 449626-—660 462251276 461276 300 470376 400
477026-—060 6501026-—-060 512451
S476 527161-176 636226 260
538476 600 601 625 549401—42656 1801-—826 562276 300 577176
200 6589676 700 5092861—876612261--276 636426 460 461—476
647426-—-460 650176-—-200 660926
D 960 676276 300 684701-726692426 460 701876 400 704176

200 708101-- 125 723626 650
737551- 676 701--726 764626 560
78 1661-—676 782176 200 785326
360 808076 100 824676 700
827226-—260 832001-—0256 847826
Ds860 85 1776 800 853876 900
855151 175 8566561 676 865476
600 867801 825 873601 626
874076 100 910226--2560.

à 625 Rubel. 6924351 375
926326— 350 927101--126 93 1201
C 226 943326 860 949976 960000.

a 3125 Rubel. 991076--100.

19) Russische 3 Gold-Anl,
von 1894.

Verlosupg am 18. Sept. I. Okthbr. 1914.

Zahlbar am
19,. Dezember 1914/1. Januar 1915.

(Ohne Gewähr.)
à 125 Rubel. 16761--775 19926
950 21326--350 32476 600 62026
050 801--826 68626--660 87061

075 326--3650 726--750 99876--900
133326--350 160451-476 173526
--550 190926--960 208826--850
209576--600 214451--476 229676

700 243026--0650 076--100 265461
-4756 266251--276 279476-600.

à 625 Rubel. 293976 294000
299276--300 301601--526 322076

100 328876--900 333776--800
348326--360 363126--160 369326

360 861--876 375151 176 403751
776 405676--700 407301 325

409651 6756 425901--925 430426
-.450 439176 200 449626--660
500826--8650 5046561--675 544826
--850 558701--726 598101 125
610626-650 613401--426 635826
850 645276--300.

à 3125 Rubel. 653326--3650 659301
--326 663076 100 667201--225
673901--926 675276--300 685676
--700 686751--776 687626--6650
711576 600 7261651 176 729701
--726 730101 125 737651675
744101 126 759276--300 780851
—-8756.

20) Russische 3 Gold- Anleihe
II. Emission von 1894.,

Verlosung am 18. Sept. I. Oktbr. 1914.
Zahlbar am

19. Dezember 1914 1. Januar 1915.
(Ohne Gewähr.)

à 125 Rubel. 1026--060 6476
500 38976 39000 48801--825 52051

075 53701 725 60301 325 70601
--625 73276--300 94026 060 96701
--725 104176-200 118661675
125901--926 127851--876 131601

625 139226--260 143951 976
148676--700 179901--926 182001
--026 196676--700 207261 275
213926--950 223826--8560 231676
375 242101--125 461 476 245626
-660.

à 625 Rubel. 271701--725 294676
--700 297276--300 303626--6650
311026 -050 313126--160 319876

900 320001 025 3228651--876.

2) Russische 4 Gold- Anleihe
VI. Emission von 1894.

Verlosung am 18. Sept. I. OKtbr. 191t4.
Zahlbar am

19. Dezember 1914/1. Januar 1916.
(Ohne Gewäaähr.)

à 125 Rubel. 101--1256 5561--5765
17401--426 26626--650 27451 475
55701--726 71476--600 79726 760
82901--926 95876 900 106126 160
108076 100 161--176 109726 760
126126--160 145226--250 148061

076 150461--476 153951 975
160301--325 163401--426 165476
--500 198401 426 199761--775
209751--775 215851--876 2186501
--625 230326 360 245126 160
341201--2256 366061--076 3699651
--975 380801--825 3870561 076
8399876--900.

à 625 Rubel. 401201--226 404376
--400 435726--760 447161 176
457476--600 519161--1756 521876
--900 545076--100 560061 0765
608626--650 876--900 609601 625
639401--4256 644576-600 672376
400 675276 300 699061 075
701076 100 704901--926 716475
--600 729776 --800 731001--025
736426--450 775326--360 785901

926 834826-860 8445626--6650.
à 3125 Rubel. 861326 350

866126--160 886426 460 887601
--5625 899101 126 900661-676.

22) Sächsische unverzinsl.
Kammerkroedit- Kassensch.

Auf das Grobherzogtum Sachsen
zur Vertretung ühbergegangen.

Pine Verlosung hat in diesem
Jahre nicht stattgefunden

23) Schönebeck a. E. Stadt-
Schuldverschr. II. Anleihe

(Privilegium vom 26. Januar 1886.)
Verlosung am 19. Oktober 1914.

Zahlbar am 1. April 101ls.
Lit. A. à 1000 30 120 187 141

n B. e 12 41 43 62
88 107Iit. C. à 300 92 147.
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